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- BE Res e n. 55 
Berlin, vom 26. October. — Der Koͤnigl. Hof 
hat heute, den 26ſten d. M., die Trauer auf drei Wo⸗ 
chen für Se. Maj. den König Ferdinand VII. von 

panien, angelegt. e 

Am Alften d. M. Vormittags, also. am Tage nach 
der Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen in 
Düffeldorf, muſterten Hoͤchſtdieſelben die Truppen 
der Garniſon, und ließen ſich demnaͤchſt im prinzlichen 
Palais die fanmelichen Militair- und Civil Behoͤrden, 
den Adel der Stadt und der Umgegend, mehrere Mits 


glieder ber Landſtände, die Kreis und Orts: Behörden, 


die Pfarr⸗Geiſtlichkeit, Deputationen des Stadtraths 


und der Handelskammer, der Kunſt- Akademie und des 


Gymnasiums ꝛc. vorſtellen. Von den Nachbarftädterr 
Achen, Krefeld, Rheidt, Neuß, Solingen, Mühlheim 
an der Ruhr ꝛc. hatten ſich ebenfalls zahlreiche Depu⸗ 
tationen eingefunden, welche Sr. Koͤnigl. Hoheit, Nas 
mens ihrer Staͤdte, den Wunſch ausdrücken, auch fie 
mit Hoͤchſtihrer Gegenwart zu bezluͤcken. Hiernaͤchſt 
beſuchte der Prinz das Kloſter der barmherzigen Schwer, 
ſtern und verweilte mit ſichtbarem Wohlgefallen in die⸗ 
ſer feit zwei Jahren unter dem Protectorate Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich ſtehenden 
Anſtalt. Bei dem Eintritte in dieſelbe hatte der Des 
glexungs-Praͤſident v. Schmitz⸗Grollenburg die Ehre, 
Sr. Könige, Hoheit die Oberin vorzustellen. Hoͤchſtdie, 


ſelden richteten an jede Geiſtliche dieſes Kloſtets die 


fie Worte, beſichtigten hierauf die Kranken⸗ 
ki 225 auch alle fur die Kranken eingerichteten Räͤn⸗ 
Büch b uterten die Kanken auf, ließen ſich ſaͤmmtliche 

her über Empfang und Ausgabe vorlegen, und nah⸗ 


men endlich noch die ſchoͤne Kirche dieſes Kloſters in 


ade: Von hier verfügte der Prinz ſich nach 
Lambertus Pfartkirche und der Königl, Akademie 
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zur Tafel zu ziehen. 


Abends um 8 Uhr. 


und geruhte ſodann im prinzlichen Palais faſt alle fruͤ⸗ 


herhin vorgeſtellte Perſonen, uͤber hundert an der Zahl, 
Abends war von der Stadt ein 
Ball veranſtaltet, den Se. Koͤnigl. Hoh mit Ihrem Beſuche 
beehrten und mit der Gattin des Ober⸗Buͤrgermeiſters 
durch eine Polonaiſe eroͤffneten. Am Morgen des 22ſten 


beſichtigten Hoͤchſtdieſelben die ſchoͤne katholiſche Hof⸗ 
(Jeſuiten⸗) Kirche und verweilten mit befonderem Sm 


tereſſe in dem hinter dem Hochaltare befindlichen Mau⸗ 
ſoleum, in welchem die Gebeine des Pfalzgrafen und 
Herzogs Wolfgang Wilhelm, des Kurfuͤrſten Johann 
Wilhelm u. A. ruhen. Hiernaͤchſt verfügten 8 Se. 
Koͤnial. Hoheit in das Regierungs Gebäude, um den 


Vorſitz in einer Plenar-Situng zu führen. Nachdem 


nun noch das Monument des Kurfuͤrſten Johann Wil⸗ 


helm, das den Markt in Duͤſſeldorf ziert, nebſt den 


Theater und der Kavallerie-Kaſerne in Augenſchein ges 
nemmen worden, führ der Prinz nach Schloß Heltocf, 
der Defigung des Grafen v. Spee, um bort ein Diner 
einzunehmen. Von hier kehrten Se. Koͤnigl. Hoheit 
Abends nach Duͤſſeldorf zucuͤck. a 
Ueber den Aufenthalt Sr. Kduigl. Hoheit des Krom 
prinzen in Hamm geht jetzt erſt der Bericht von dort 
ein. Wir beeilen uns, denſelben nachträglich zu geben, 
damit die alte Hauptſtadt der Grafſchaſt Mark den 
übrigen Staͤdten der Provinz nicht nachſtehe. Die Au⸗ 
kunft Sr. Koͤnigl. Hoheit erfolgte am 10ten d: M., 
Ein Theil der Buͤrgerſchaft war 
dem Prinzen bis zur Grenze des Stadtgebiets entgegen- 
geritten, und das Weſterthor, durch welches Se, Königl.. 
Hoheit Ihren Einzug hielten, war, mehrerer anderes 
Ehrenpfo.ten nicht zu gedenken, in einen mit Blunren 
gewinden und Transparents gejchmackvolt verzierten 
Triumphbogen verwandelt. In dem Gaſthauſe wo das 
Nachtquartier beſtellt war, harten ſich die Behoͤrden ver, 


ſſammelt, die gleich nach der Ankunft des Prinzen vor⸗ 
geſtellt und fodann groͤßtentheils zur Tafel gezogen wur⸗ 
den. Die ganze Stadt war feſtlich erleuchtet. Dem 


von Seiten der Buͤrgerſchaft in dem ſchoͤn geſchmuͤckten 


Klublokale veranſtalteten Balle wohnten Se. Koͤnigliche 
waͤhrend einer Stunde bei und geruhten denſelben, nach⸗ 
dem Ihnen von 30 jungen Mädchen ein Gedicht und 
ein Lorbeerkranz uͤbexreicht worden, durch eine Polonaiſe 
mit der Frau Praͤſidentin von Scheibler und der Gat⸗ 
tin des Buͤrgermeiſters zu eröffnen. Am andern Mor 
gen muſterten Hoͤchſtdieſelben die in Hamm garnijoni | 
rende zweite Schwadron des 11ten Huſaren⸗Regiments, 
beſahen die Hauptkirche der Stadt und ſetzten gegen 
9 Uhr Ihre Reiſe weiter fort. Ein Theil der Buͤrger 
zu Pferde gab dem Prinzen das Geleite bis Pelkum, 
wo noch der Prediger von der Kuhlen, Namens der 
Landbewohner, in einer Rede die Gefuͤhle unwandelba⸗ 
rer Treue, und Anhaͤnglichkeit der Markaner an Se. 
Majeſtät den König und das geſammte Koͤnigl. Haus 
aucsdruͤckte. = 2 i 
Am 15. October, als einem für jeden Preußen feier: 
lichen Tage, ward das durch die Muniſizenz Sr. Maj. 
des Koͤnigs neugebaute Regierungsgebaͤude zu Oppeln, 
mittelſt einer Pleuar-Sitzung, der auch die meiſten Land⸗ 
väche von Ober-Schleſien deiwohnten, zum Dienſte ger 
weiht. Es waren in dem neuen ſchoͤnen Sitzungsſagle 
zuvor ſaͤmmtliche Regicrungsbegmten verſammelt, und 
es ward in ihrer Gegenwart der Dank zur Pflicht ge⸗ 
macht für die großartige Königl. Freigebigkeit, durch 
welche der Stadt eine neue bleibende Zierde, dem Lande 
ein Zeichen der einheimiſch bleibenden Verwaltungsbe⸗ 
Hörde, den Negierungsbeamten aber die Gewißheit ge 
worden, ſich in den hellen freundlichen "Räumen, fünf 
tig ohne Beſorgniß fuͤr ihre Geſundheit ihrem Berufe 
freudig widmen zu koͤnnnen. Es ward ferner erinnert, 
daß der Tag der Weihe den Gedanken von der Ge— 
genwart auf die Zukunft lenke, vom Lrefflichen 
auf Treffliches, daß die Gegenwart ſaͤen muͤſſe, dar 
mit die Zukun aͤrndte, daß aber auch das Andenken 
an eine große Vergangenheit — an Friedrich II, deſſen 
Buͤſte neben der Buͤſte Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen, dem lebensgroßen Bilde Sr. Majefiät des 
Könige gegenuͤberſtand — die Beamten zur Rechen⸗ 
ſchaft daruͤber auffordere, 
große Koͤnig mit dieſem Theile ſeines Lieblings-Landes 
vorhatte und bedachte. Es ward endlich auf das Bild 
des Koͤnigs — von einem Eingebornen der Stadt Op⸗ 
peln, dem gediegenen Hiſtorien, Maler Herrmann, nach 
dem Originalbilde von Begas vorzuͤglich gut gemalt — 
hingedeutet, damit die ſymbokiſche Gegenwart des Herrn 
jeden Beamten an ſeine Pflicht mahne, ihn aber auch 
ſtaͤrke und aufrichte, wenn ſein Beruf ihm ſchwer wird. 
— Auf dieſe Sitzung folgte ein Feſtmahl im Rathhaus⸗ 
Saale von 180 Couverts, wozu ſich die Honoratioren 
der Stadt mit ſaͤmmtlichen Regierungs⸗Beamten verei⸗ 


ob Alles geſchehen, was der 
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nigt und werthe Gäfte aus dem Lande eingefunden hat 
ten. Der Enthufiasmus, mit welchem 5 1 0 
Toaſte auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs und 
des Kronprinzen Koͤnigl. Hoheit ausgebracht und aufge— 
nommen wurden, zeugte von den Geſinnungen der ehr 
furchts vollen Liebe und Treue fuͤr den Koͤnig und ſein 
erhabenes Haus, wovon die Bruſt jedes Preußen er— 
fuͤllt iſt. Die Feſtlichkeit ſchloß in dem naͤmlichen ger 
räumſgen und feſtlich geſchmückten Rathhaus⸗Saale mit 


einem Balle, an welchem gegen 400 Perfenen Theil 


nahmen. — Das Regierungs, Gebäude ſelbſt, wozu am 
15. Mai 1830 unter gebuͤhrender Feierlichkeit der 
Grundſtein gelegt wurde, ruht mit feinem gauzen Fun, 
damente auf hartem Kalkfelſen⸗Grunde, der fo maͤchtig 
iſt, daß derſelbe, wie durch Bohren ermittelt worden, 
auf 100 Fuß noch nicht ausgeht. Es iſt mit großer 
Sorgfalt und Genauigkeit ausgeführt, and ſcheint fe 
nem Zwecke vollkommen zu entſprechen. Es hat eine 
Länge von 202 und eine Tiefe von 59 Fuß. Die 
vordere Höhe beträgt bis zum Haupt⸗Geſimſe 59 Fuß. 
Der Bauſtyl iſt in der, jetzt wieder dem antik Griechiz 
ſchen ſich naͤhernden Bauart gewaͤhlt, durch deren grad, 
linigte Formen ſich Ruhe, Wuͤrde und Größe. ausfpricht, 
Nür im Mittel Riſalit werden drei große Bogenfenſter 
ſichtbar, die ſich jedoch auch erſt über den durchgehenden 
gradlinigten Architrar runden, wodurch das Ganze ah, 
Großartigkeit gewinnt und dadurch dem Aeußern noch 
mehr das Anſehen eines oͤffentlichen Geſchaͤſts Gebäudes! 
gegeben wird. Das Dach iſt nach der de Gros'ſchen 
Methode mit Zink gedeckt, und gewaͤhrt einen veihlis | 
chen Bodenraum. Zum Bauplatz find einige angekauſte 

Wall- oder Zwinger-Gaͤrten verwandt, und es iſt der⸗ | 
ſelbe durch den Abbruch der Stadtmauer und durch die 

Ausfuͤllung der tiefen Wallgraͤben fo geräumig gewor⸗ | 
den, daß vor dem Gebäude noch ein freier fehöne | 
Platz, und hinten ein ebenfalls freundlicher, bis an den 
Muͤhylgraben reichender Garten hat gebildet werden 
können. Die Kommune hat durch ihre rege Theil. 
nahme an dieſer Verſchoͤnerung Ihrer Stadt und durch 
mancherlei darauf Bezug habende entgegenkommende } 
uneigennuͤtzige Leiſtungen ſich ein Recht auf Anerkennt | 


niß und Dank erworben. 


Bei der am 23ſten, 24ſten und 25ſten d. Mts. gu 
ſchehenen Ziehung der Aten Klaſſe 68ſter Koͤnigl. Klaſſen; 
Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Rehlr. u 
No, 80566; 2 Gewinne zu 4000 Rthlr. fielen auf 
No. 46144 und 54492; 3 Gewinne zu 2000 Ahle | 
auf No. 33962 50335 und 55248: 4 Gewinne zu 
1000 Nahlr, auf No. 12823 13970 36472 und 75964; 
5 Gewinne zu 600 RNthlr. auf No. 23416 28966 
47868 67965 und 95223; 10 Gewinne zu 500 Replr, 
auf No. 2146 25183 39328 47910 52678 55150 
63022 69402 71149 und 94909; 25 Gewinne zu 200 
Nihir. auf No. 4889 6201 9108 12981 16388 22840 


69394 77545 


252389 26968 29302 3112231216 46772 65185 
92806 74752 76137 76874 7712377809 78424 

79362 85173 87010 92462 und 97013; 50 Ge“ 

inne zu 100 Rthlr. auf No. 1491 1937 5960 7418 
9648 11369 11890 13963 14963 18865 2052422832 
95607 25994 26001 26144 26947 31481 33873 
33893 34051 34090 37814 39368 40021 40906 


44415 48012 50612 50909 54680 5522956672 


57501 57827 58969 58992 63666 65296 67555 

5 79328 81707 86344 89578 91471 

94886 96956 und 97391. 

bter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 19. November 

d. J. fefigefegt: | RER 
P ds lage en 


Warſchau, vom 22. October. — Da die zur Uebung' 


der Sappeure am Vruͤckenkopf von Praga unternommes 
nen Arbeiten beendigt find, ſo nahm Ge. Durchlaucht 
der General⸗Feldmarſchall Fuͤrſt von Warſchau dieſelben 
vorigen Donnerſtag in Augenſchein. Bei dieſer Gelegen⸗ 


heit wurde von der hieſigen Garniſon ein kleines Mat 


noͤver ausgefuͤhrt. Die Truppen waren in 2 Corps gei 


theilt, wovon das eine der Chef des Generalſtabes, 
General-Adjutant Fuͤrſt Gortſchakoff, das andere der 
General⸗Quartiermeiſter, General- Adjutant von Derg, 
kommandirte. Nach mehreren Angriffen zog ſich das 
Vertheidigungs Corps nach Praga zuruͤck, wobei von 
jedem der beiden Corps 3 Minen in die Luft geſprengt 
wurden. Se. Durchlaucht bezeugte ſeine vollkommene 
Zuftiedenheit über die Ausfuͤhrung dieſes Mandvers und 
mit der Haltung ſaͤmmtlicher Truppen. Nach dem Mar 
nöser” war große Tafel bei Sr. Durchlaucht dem Für 


ſten Statthalter, zu welcher viele hohe Offlöiere zugezo⸗ 


gen wurden. 

Die hieſigen Zeitungen heben aus einem, in auswaͤr⸗ 
tigen Blättern befindlichen Privatſchreiben aus St. 
Petersburg vom 21. September folgende Stelle hervor: 
„Einige ausländifche Zeitungen ermuͤden nicht in der 
Mittheilung abenteuerlicher Nachrichten aus und uͤber 
Polen. Ihren Berichten zufolge, waͤren die Einwohner 
dieſes durch die Revolution vom 29. November ins 
Unglück geftürzten Landes neuen Verfolgungen preisge— 
geben.. Wir konnen aufs beſtimmteſte das Gegentheil 
verſichern; alle: Maßregeln der Regierung haben nur 
die Heilung der vielen Wunden zum Zwecke, welche dem 
Lande geſchlagen worden; und wenn einerſeits die wahn⸗ 
ſinnigen Urheber von neuen Unrahen ſtrenger und ge— 
rechter Ahndung nicht entgehen: dürften. fo bewaͤhrt ſich 
doch andererfeits die Milde und Fuͤrſorge der Verwal; 
tungsbehoͤrden bei jeder ſich datbietenden Gelegenheit: 
aufs glaͤnzendſte.“ E 


N Def erer e i ch⸗ 
2 Wien, vom 14 October. — Die Bewohner der 
Neſidenz bereiten dem Kaiſer bei feiner Zuruͤckkunft einen? 
flierlichen Empfang. Es iſt im Antkage, daß ein Theil! 


% 
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Der Anfang der Ziehung 


- 


des Magiſtrats und der ausgezeichneteren Buͤrgerſchafk⸗ 
JJ. MM. entgegenziehen, eine Triumphpforte errichtet, 
und die innere Stadt erleuchtet werden, ſoll. Freilich 
iſt erſt zu erwarten, ob der Kaiſer, der ſeinen Bürgern 
gerne jede entbehrliche Ausgabe erſparen will, dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge genehmigt. £ EIER P 
Dieſer Tage find 12 Arabiſche Hengſte von hoͤchſter 
Schönheit, als Geſchenk des Großherrn an unſern Mo; 
narchen, hier angekommen. — 


Deut ſſch land. 


Münden, vom 18. October. — Heute, als am 


Jahrestage der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig, ging die 
Inauguration des, zum Andenken an die im Nuſſiſchen 
Feldzuge gebliebenen 30,000 Baiern am Karolinenplatze 


dahier errichteten Obelisken vor ſich. Schon um 12 Uhr 


Mittags ruͤckten ſaͤmmtliche Truppen der hieſigen Gar⸗ 
niſon in größter Propretaͤt aus, und beſetzten den ge⸗ 
nannten Platz und die in denſelben auslaufenden Brien⸗ 
ner, Areis-, Barer- und Manxſtraße. ö 
ſo gebildeten Vierecks befanden ſich die aus dem Nuſſi⸗ 
ſchen Kriege zuruͤckgekommenen und aus verſchiedenen 
Garnisonen Baierns hieher gereiſten Stabs- und Ober— 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, unter letztern der 
groͤßte Theil aus Invaliden von den Invalidenhaͤuſern 
zu Fuͤrſtenfeldbruck und Nymphenburg beſtehend, ſo wie 
eine bedeutende Anzahl von hieſigen Buͤrgern ſowohl, als 
von auswärtigeh Bürgern und Bauern, die jenen Feldzug als 
Soldaten mitgemacht hatten. Der Obelisk war bereits 
von feiner Einplankung und Umhuͤllung befreit; nur der 
Sockel deſſelben mit ſeinen Widderkoͤpfen, Lorbeerkraͤnzen 
und Inſchriften war noch mit blau und weiß geſtreiftem 
Mouſſelin bedeckt. Dem Obelisken gegenuͤber war eine 
Tribüne angebracht, auf welcher alsbald JJ. MM. die 
regierende und verwittwete Koͤnigin, JJ. KK. HH. 
die Prinzeſſin Mathilde, die Erzherzogin Sophie von 
Oeſterreich mit ihrem aͤlteſten Sohne, die Kronprinzeſſin 
Eliſabeth von Preußen, und die jüngere Koͤnigl. Familie 
von Baiern nebſt vielen andern hohen Herrſchaften Platz 
nahmen.. Um 2 Uhr erſchien Se. Maj. der Koͤnig zu 
Pferde; an Seiner Seite ritt Se. K. K. Hoheit der 
Erzherzog Franz Karl von Oeſterreich iu Kaiſerl. Uniform; 
als der Monarch am Fuße des Obelisken angekommen 
war, fiel die Hülle von dem Sockel deſſelben, und in 
dieſem Augenblicke präfentirten die Regimenter das Ge⸗ 
wehr, wurde Marſch geſchlagen und geblaſen, erfolgte 


unter Entbloͤßung der Haͤupter ein ſchallender Ruf von 


Seite aller Anweſenden zu Ehren der Gefallenen, und 
donnerten unausgeſetzt' die auf dem nahen Kugelfang. 
aufgeſtellten Zwoͤlfpfuͤnder⸗Kanonen. Hierauf hielt Se. 
Dutichlaucht der Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede eine auf die 


Innerhalb des 


Feier des Tages bezuͤgliche Rede an die „ einen Kreis 2 


um ihn bildenden Theilnehmer an jenem Feldzuge, ſeine 
ehemaligen Waffengenoſſen, von denen Mancher ſich der 
Thränen bei“ dieſem erhebenden Akte nicht erwehren, 


4 
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voruͤberzogen. 


U 
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konnte. Nun umritt Se. Majeſtaͤt mit Gefolge den oder Carthagena einſchiffen zu duͤrfen, was ihnen indeg 


Obelisken, au dem ſodann auch ſaͤmmtliche Truppen 
Einen impoſanten Aublick gewaͤhrte 
zuletzt noch der ſchoͤne Maximiliansplatz, als unter 
Anfuͤhrung des General-Lieutenants Grafen von Days 
‚penheitı ſaͤmmtliche Truppen der hieſigen Garniſon, 
nämlich: Das Königliche Infanterie Leibregiment, das 
erſte und zweite Infanterie Regiment, das erſte Artille⸗ 
rie⸗Regiment nebſt der Fuherweſensmannſchaft, dann ums 
ter Anfuͤhrung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl 
das erſte Kuͤraſſir Regiment in ſchoͤnſter Haltung an 
dem Monarchen und dem Erzherzoge don Oeſterreich 
vorbeidefilirten. 
der Einweihung dieſes Obelisken, der ein merkwuͤrdiges 


hiſtoriſches Gegenſtuͤck zu der, auf dee Vendomeſaͤule zu 


Paris unlängſt aufgeſtellten. Statue desjenigen bildet, 
der jene 30,000 Baiern dem eiſigen Tode uͤberliefert 
atte. 
in dean Obelisten lieferten die in der Schlacht bei Na 
varin eroberten und von unſerm „Könige angekauften 
Kanonen. Auf Allerhoͤchſten Befehl wurden in der 
Koͤnigl. Münze dahier Gedaͤchtnißthaler auf die Errich⸗ 
tung des Obelisken geſchlagen. — Ihre Majeſtaͤt die 


Königin Wittwe wird ſich morgen mit den hohen Gaͤſten 


von hier wieder nach Tegernſee begeben. 

Am 20. October ſollten alle in Manchen anweſenden 
Offtziere, Unteroffiziere, Soldaten und Landwehrmännern, 
die den Ruſſiſchen Feldzug mitgemacht haben, uͤber 300 
an der Zahl, an der Koͤnigl. Tafel ſpeiſen. Tags vor⸗ 
her hatte die Geſellſchaft des Frohſinns ihnen ein Mit⸗ 
tagmahl gegeben. N 


Fr a n k ie i ch. 


Paris, vom 19. October. — Das Journal de 
Paris enthält Folgendes: „Man hat auf außerordent⸗ 
lichem Wege Nachrichten aus Madrid bis zum 12ten 
erhalten. Herr Mignet war am 10ten dort, angekoms 
men. Die Regierung bezeigte ihre hoͤchſte Zufriedenheit 
mit der von Frankreich angenommenen Stellung. Man 
kannte in Madrid ſchon die in Bilbao, Vittoria und 
Logrono zu Gunſten des Don Carlos ſtattgehabten Bes 
wegungen; auch wußte man, daß ein aͤhnlicher Verſuch 
in Santo Domingo de la Calzada gemacht worden, jedoch 
geſcheitert war. Bewegliche Kolonnen wurden organiſirt, 
um ſich nach den von den Anhängern des Don Carlos 
bedrohten Punkten zu begeben. Schon am Sten war 
ein Garde Sufanteries und Kavallerie-Regiment, unter 
den Befehlen eines ausgezeichneten Offiziers, des Gra⸗ 
fen Armilder, von Toledo auf Vittoria dirigirt worden. 
Obgleich es bekannt war, daß Don Carlos Santacem 
verlaſſen, ſo wußte man doch nicht den Ort ſeines 

ufenthaltes. Herr von Bourmont und die ihn beglei⸗ 
tenden Offiziere hielten auf der Grenze Quarantaine. 


1 


Sie batten um die Erlaubniß gebeten, ſich in Barcelona, 
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zwiſchen Cadix und Mallaga gelaſſen.“ 


Spitze des Aufſtandes in Navarra befinde. 
Nachricht im Widerſpruche ſtehen die folgenden beiden 


Patriotiſch und erhaben war die Feier 


N 


verweigert worden war; man hatte ihnen nur die Wahl 
Nachrichten aus Bayonne vom 15 ten zufolge, iſt 
die Spaniſche Poſt daſelbſt ſchon zweimal ausgeblieben. 
Aus Navarra hatte man in Bayonne erfahren, daß 
Santos-Ladron nach einem Gefechte, daß er bei Los 
Arcos zu beſtehen gehabt, und in welchem er einige 
Todte und Gefangene verloren, ſich noch immer an der 
Mit dieſer 


Schreiben aus Pampelona vom 12. Oetober die der 
Messager des Chambres giebt. In dem erſten heißt 
es: „Santos⸗Ladron war in Navarra an der Spitze von 
7 bis 800 Mann eingeruͤckt. Eine Kolonne von 400 
Mann, die ihm entgegengeruͤckt war, griff ihn geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr bei Los Arcos an. Nach einem 


Das Metall (von 450 Centnern an Gewichtz Gefechte, das ſich bis in die Nacht hinzog, wurde Sam 


tos⸗Ladron mit 32 der Seinigen zu Gefangenen gu 
macht, nachdem ihm ein Pferd unter dem Leibe erſchoſ⸗ 
fen worden und er etwa hundert Todte und Verwun— 
dete gehabt hatte. Die Unfrigen hatten nur zwei 
Todte und zwoͤlf Verwundete. Morgen ſoll Santos 
Ladron hierher gebracht werden. P. 8. Santos Ladron 
iſt auf dem Wege hierher erſchoſſen worden; dieſe Nach 
richt iſt authentiſch. Dagegen hat der Oberſt Erazo 
mit 300 Karabiniern Don Carlos in Nonceveaur pro, 
klamirt. Die Franzoͤſiſche Poſt iſt geſtern hier einge 
troffen, um den Weg uͤber Saragoſſa nach Madrid ein, 
zuſchlagen, da in Vittoria Alles angehalten wird.“ 


Das andere Schreiben lautet im Weſentlichen alſo: 


„Der bekannte Santos: Ladron war nach Navarra ge, 
kommen, um ſich an die Spitze von etwa 800 Freiwil⸗ 
ligen zu ſtellen. Nach einem blutigen Kampfe, der bel 
Los Arcos zwiſchen dieſem Corps und 400 Mann von 
unſerer Garniſon, unter dem Kommando des Oberſten 
Lorenzo, ſtattgefunden hat, iſt Santos -Ladron mit 
33 Offizieren, ehemaligen Gardes-du-Corps, gefangen 
genommen worden. Die Freiwilligen wurden zerſprengt, 
Dem Santos-Ladron iſt ein Pferd unterm Leibe en, 
ſchoſſen worden; er verlangte zum Vice Koͤnig von Na / 
varra gefuͤhrt zu werden; dieſer antwortete aber mil 
dem Befehle, ihn erſchießen zu laſſen, was ſofort ge 
ſchah. Es heißt, daß die übrigen 33 Gefangenen daß 
feibe Loos treffen ſolle.“ 

Der Messager des Chambres giebt den Bericht 
eines Augenzeugen der Vorfälle in Vittoria. Die gel 
ſammtzahl der bewaffneten Anhaͤnger des Don Carlos 
in den Provinzen Alava und Biscaya hätte ſich danad 


bereits am 10ten (wo ein Corps von 8 bis 1200 Man 


mit zwei Kanonen nach Miranda geſchickt wurde) al 
15,000 Mann belaufen. Es hat ſich in Vittoria eil 
foͤrmliche Junta unter dem Namen: Junta gobern® 
tiva de Carlos V., gebildet. General Caftanos N 
noch immer ſein Hauptquartier in Toloſa, wo en ar 


— 
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(el Paſtor) iſt zu ihm geſtoßen. 
Der Conrrier de Europe will mit Beſtimmtheit 
wiſſen, die Regierung hade die Nachricht erhalten, daß 
Don Carlos in Caceres in Eſtremadura angekommen, 
und daß ein Theil der Truppen unter dem Commando 
des Generals Sarsſield zu ihm übergegangen ſey. 
An der Boͤrſe ſagte man, daß der General Caſtro 
TCorreno mit einem Corps von 3000 Mann in Miranda 
antzekommen fey und am 15ten oder 16ten d. M. die 
Anhaͤnger des Don Carlos in Vittoria habe angreifen 
wollen. 5 E N 
Sehr guͤnſtig fuͤr die Koͤnigin Marie Chriſtine iſt 
die Haltung des reichen, volkreichen und handeltreiben⸗ 
den Bareelona's, in welchem 8000 Mann bereit find, 


die Waffen gegen die Abſolutiſten zu ergreifen, wie ſie 


es 1822 unter Mina gegen die Glaubensarmee thaten. 

Der Dichter Lamartine iſt am 11ten d. M. von 

feiner Reiſe nach dem Orient wieder in Straßburg ein’ 
getroffen. 


Die Preußiſche Staatszeitung enthält nach⸗ 


ſtehendes Schreiben aus Paris vom 16. October: 
„Ueber die Ereigniſſe in Spanien und den in den eins 
zelnen Provinzen dieſes Landes herrſchenden Geiſt ent 
halten ſeit dem Tode Ferdinands VII. die hieſigen öffent: 
lichen Blaͤtter ſo widerſprechende Nachrichten, daß es 


durchaus unmoͤglich iſt, das Wahre vom Falſchen zu un 
Und wie koͤnnte dies auch anders ſeyn in 


terſcheiden. 
einer Sache, wie dieſe, wo der Parteigeiſt eine fo maͤch⸗ 
tige Rolle ſpielt, wo Jeder, der ſich ein oͤffentliches 
Urtheil uͤber den wahrſcheinlichen Lauf der Begebenhei— 
ten in der Pyrenaͤiſchen Halbinſel erlaubt, dieſe Bege— 
benheiten in der Regel immer nur aus dem Geſichts— 
punkte, der feiner individuellen Anſicht am meiſten zu 
fagt, und nicht ſelten ohne 0 0 Kenntniß von 
der dortigen Lage der Dinge, darſtellt. Hoͤrt man un— 
ſere liberalen Blatter ſprichen, ſo ſollte man meinen, 
das Spaniſche Volk ſey entſchieden der Königin: Regen: 
tin zugerhan, ſo daß die Bewegungen in den Dass 
kiſchen Provinzen nur als von einigen Unzufriedenen 
angeſtiftet zu betrachten und kaum der Beachtung werth 
wären. Wer dagegen bloß die legitimiſtiſchen Blätter 
lieſt, der muß umgekehrt glauben, daß die Königin: Res 
gentin nicht bloß das Volk und die Geiſtlichkeit, fon 
dern, was hier entſcheidend ſeyn duͤrfte, auch einen 
gioßen Theil der Armee gegen ſich habe und daß ſonach 
der Ausgang des bezonnenen Kampfes keinen Augen— 
blick zweffelhaft ſeyn koͤnne. Wollte man von dem, was 
. bereits geſchehen, auf das, was noch geſchehen wird, 
ſchließen, ſo müßte man dieſe letztere Anſicht für die 
‚Fiötigere gelten laſſen, denn ein untengbares Faktum iſt 
der Auſſtand in den Baskiſchen Provinzen, der nach 
den glaubwuͤrdigſten Berichten von der Spaniſchen 
Grenze taͤßzlich an umfang gewinnt, fo daß man in die⸗ 


S 


WE 
haͤnger fuͤr die Koͤnigin wirbt. Der Oberſt Jaureguy 


ſem Augenblicke ſchon die Communieation zwiſchen 


Bayonne und Madrid als unterbrochen betrachten kann. 
Hierauf entgegnen aber die liberalen Blätter, daß die 
Bewohner der an den Pyrenaͤen gelegenen Spaniſchen 
Provinzen von jeher Fanatiker geweſen wären, die ſich 
blind von der Geiſtlichkeit leiten ließen, daß der Auf 
ſtand aber in den übrigen aufgeklaͤrteren Provinzen 
keinen Anklang finde, und daß es ſonach der Regentin 
ein Leichtes ſeyn werde, mit Huͤlfe einiger tauſend Mann 
die Ruhe wiederherzuſtellen. Ich meinerſeits geſtehe 
ehrlich, daß ich dieſe Anſicht nicht theile. Nach den 
Vorgängen in Bilbao zu urtheilen hat ſich der Kampf 
zwiſchen den Apoſtoliſchen und den Liberalen entſponnen, 
und völlig unwahr iſt es, wenn hin und wieder ber 
hauptet worden, daß einzelne Individuen ermordet wor⸗— 
den wären, weil fie für Anhänger der Königin gegolten 


“hätten. Die Partei der Königin iſt vielmehr bis jetzt 


noch ganz außer dem Spiele geblieben. Sie haͤlt die 
Mitte zwiſchen den beiden Andern, wie denn die Re⸗ 
gentin ſelbſt in ihrem Mes ifeſte das von ihr zu bejols 
gende Syſtem als ein Syſtem der richtigen Mitte be⸗ 
zeichnet hat, weshalb man auch nicht ohne Grund vers 

muthet, daß der Franzoͤſiſche Botſchafter das Seinige 
dazu beigetragen habe. Es fragt ſich jetzt: hat die Rs 
nigin⸗Regentin die Mittel in Händen, um dieſes Syſtem 
conſequent durchzuführen? Hiervon allein haͤngt das 
Schickſal der von Ferdinand VII. getroffenen Anordnun⸗ 
gen ab; denn auf die apoſtoliſche Partei kann die jetzige 
Regierung nicht rechnen, und ſtüͤtzt fie ſich auf die 
liberale, fo iſt fie vollends verloren, da dieſe Partei, 
was man hier auch dagegen ſagen mag, nur ganz in 
der Minoritaͤt iſt. Was Don Carlos anbetrifft, fo hat 
er bis jetzt noch in feiner Angelegenheit eine völlig 
paffive Rolle geſpielt; und wenn man in Erwaͤgung 
zieht, daß das, woran es feinen Anhängern in Biscaya 
bisher gefehlt, eben ein Haltpunkt iſt, daß ein Jeder 
von ihnen gewiſſermaßen allein und nach keinem be⸗ 
ſtimmten Plane handelt, — wer vermoͤchte da zu leugr 
nen, daß der Aufſtand bereits eine bei weitem groͤßere 
Ausdehnung gewonnen haben wuͤrde, wenn der Infant 
ſich von Anfang an, an die Spitze deſſelben geſtellt haͤtte. 
Mir ſcheint hiernach auch, daß gar viel auf die Rolle 
ankoͤmmt, die Don Carlos in dem Drama, das ſich 
vor unſeren Augen entwickelt, ſpielen wird. — Mittler⸗ 
weile hätte die Maßregel, die Frankreich zu feiner viger 
nen Sicherheit ergreifen mußte, nämlich die Anordnung, 
wonach, ſo lange die Unruhen in Spanien dauern, 
längs den Pyrenäen ein Obſervations Corps aufgeſtellt 
werden foll, hier beinahe einen Miniſterwechſel zur Folge 
gehabt. Aus ſicherer Quelle kann ich Ihnen bferüber 
Folgendes mittheilen: Sie werden ſich erinnern, daß 
kurze Zeit vor dem Tode Ferdinands VII. der Marſchall 
Soult, um ſich in das von den Kammern laut verkuͤn⸗ 
digte Syſtem der Erſparniſſe zu, fügen und ſich dieſel⸗ 
ben fuͤr die naͤchſte Seſſion geneigt zu machen, eine 
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Königl. Verordnung erſcheinen ließ, wodurch ein großer 
Theil der aktiven Truppen in ihre Heimath entlaſſen 
wurde. Als er nun kurz darauf wieder mit dem Vor- 
ſchlage hervortrat, an die Stelle: der entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaft neue Conſeribirte einzuberufen, ſo erfuhr dieſe Maß 
regel im Schoße des Miniſteriums den lebhafteſten⸗ 
Widerſtand. Man fand es: widerſinnig, in demfelben: 
Augenblicke, wo ein Obſervations-Corps- an den Pyre⸗ 
naͤen aufgeſtellt werden ſollte, die guten Soldaten zu 
verabſchieden, um neue, unerfahrene an ihre Stelle zu: 
berufen, und faſt alle Minifter erhoben fi ſich gegen den 
Conſeils⸗Praͤſidenten. Der König; der in dem betreffen. 
den Miniſter-Rathe den: Vorſitz führte, ließ ebenfalls 
einige Worte der Befremdung uͤber den: Antrag des 
Marſchalls fallen. Letzterer that, was er fo oft. fehon: 
gethan, er drohte mit ſeinem Abſchiede. In der That 
bekuͤmmerte er ſich zwei Tage hintereinander um die 
Geſchaͤfte faſt gar nicht, ſo daß die in die Intrigue 
Eingeweihten ſchon den Marſchall Maiſon als ſeinen 
Nachfolger nannten. Am dritten Tage ließ man dem 
Conſeils-Praͤſidenten noch einige Stunden Bedenkzeit, 
und er erklaͤrte, daß er bleiben wuͤrde. Eine ſolche 
Bereitwilligkeit war einer andern werth; man willigte. 
in ſeine Forderung wegen Einberufung der Conſeribirten, 
weil er zu beweiſen ſuchte, daß, wenn man die von ihm 
ausgegangene Maßregel wegen Entlaſſung eines Theile; 
der gedienten Truppen zuruͤcknaͤhme, dies feinem Kredite 
bei der Armee ſchaden wurde. Der Einzige von den 
Miniſtern, der auf des Conſeils-Praͤſidenten Seite ge— 


blieben, war der Graf Sebaſtiani, weil es dieſem zu 


ſehr um den Marſchallſtab zu thun iſt, als daß er ſich⸗ 
mit dem immer mächtigen- Soult uͤberwerfen ſollte.“ 
Der Friede wäre: ſonach vor der Hand wieder herge- 
ſtellt, doch beſorgt; man mit Recht, daß er nicht von 
langer Dauer ſeyn werde, indem der Finanz- Miniſter 
zu dem von dem Kriegs Miniſter verlangten Supplemen⸗ 
tar-Kredit von 50 Millionen Fr. die Hände: nicht bie 
ten will. Kaͤme es dann aber endlich zu einer Mini⸗ 
ſterial⸗Veraͤnderung, ſo wuͤrde aller Wahrſcheinlichkeit 
nach eher Herr Humann dem Herrn Soult, als dieſer 
jenem weichen muͤſſen, da Erſterer durch ſeine allzu 


raſche Vorherverkuͤndigung; der- jetzt: nicht zur Aus⸗ 
führung kommenden Einloͤſung der fünfprocentigen Rente,, 


ſo wie durch einige andere auffallende Irrthuͤmer in der 
Meinung des hieſigen Boͤrſen-Publikums ohnehin. ver: 


loren hat, fo. daß Witzlinge aufs Neue das errare: hu 


manum est aufs. Tapet bringen. 
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Die Pariſer Blätter geben nachſtehende Auszüge” 
aus der Madrider Hof-Zeitung vom 10ten und 


12ten d. M.:: „Der Franzoͤſiſche Botfchafter, Graff 
v. Rayneval, hat die Ehre gehabt, zur Audienz bei der: 
Königin Regentin zugelaſſen zu werden, um Ihrer Mas: 


jeftät; die ee Sr. Majeſtaͤt des Kuntze 
der Franzoſen wegen des Todes Ihres erhabenen Ger 
mahls und die Gluͤckwuͤnſche zur Thronbeſteigung Ihrer 
Tochter Iſabelle II. zu uͤberbringen. Der Herr Bote 
ſchafter bewillkommnete, als getreuer Dollmetſcher der 
Geſinnungen ſeines Hofes, die Königin in den herz 
lichſten Ausdruͤcken und erklärte Ihrer Majeſtaͤt im Na, 
men feines: Souverains, daß dieſer Ihr als Freund, 
Verbuͤndeter, Verwandter und guter Nachbar ſeine 
Dienſte zur Aufrechthaltung; der Rechte Ihrer Tochter 
und den Beiſtand anboͤte, den Sie, unter was auch 
immer fuͤr Umſtaͤnden, von Frankreich verlangen mochte. 
Die Koͤnigin⸗Regentin hat jene Ausdruͤcke des Beileids, 
der Begluͤckwuͤnſchung und der Freundſchaft mit Dank, 
barkeit und mit dem Gefühle der Zuneigung entgegen: 
genommen, welches Sie ſchon ſeit langer Zeit Ihrem 
Freunde und Verwandten, dem Koͤnige der Franzoſen, 
gewidmet hat. Von Dankbarkeit durchdrungen, hat 
Sie den Grafen v. Rayneval beauftragt, feinem Hofe 
die ganze Erkenntlichkeit auszudruͤcken, mit welcher Sie 
die edlen und großmuͤthigen Anerbietungen empfangen, 
die darauf abzielten, die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen den beiden Maͤchten aufrecht zu erhalten. Ihre 
Majeftät: gedenken ſtets, die Sefinnungen der Freund: 
ſchaft zu pflegen; welche die beiden Laͤnder bei gebzejten, 
Ihres erhabenen Gemahls verbanden, und von denen 
Se. Mapjeſtaͤt der König, der Franzoſen in dieſem Augen; 
blicke einen ſo glaͤnzenden Beweis gebe. Se. Excellenz 
hatten auch die Ehre, der Königin durch deren erhabene“ 
Mutter vorgeſtellt zu werden. — Die Nachricht von 
dem ſchmerzlichen Verluſte, der alle aͤchte Spanier in: 
Trauer verſetzt hat, und die Thronbeſteigung der jungen 
Königin iſt am Sten d. M. durch den Telegraphen in“ 
Paris eingetroffen und an demſelben Tage hat der 
Großbritanniſche Botſchafter bei der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung einen Courier an feinen Hof abgeſandt, um ihn: 
von jenen beiden Ereigniſſen in Kenntniß zu ſetzen. — 
Eine offizielle Note des Kriegsminiſters meldet die der 
Königin: eingeſandte Beitriteserklaͤrung mehrerer Gehe: 
ral Capitaine und Diviſtons-Generale. Unter ihnen be— 
finden ſich der General⸗Capitain von Valencia; der Ge⸗ 
neral-Capitain von- Grenada, der die Provinz Cordona! 
commandirende General, der Milftair-Gouverneur von 
Carthagena, und endlich der General Sarsfield, Ober 
Befehlshaber der an der Portugiefiſchen Grenze ftehen 
den Obfervations-Armee. Dieſer General hat erklaͤrt, 
er ſey mit allen feinen Truppen bereit, die Rechte del 
Koͤnigin Iſabella gegen alle Angriffe zu vertheidigen, 
und: fein: Blut fuͤr ihre gerechte Sache zu vergießen 
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Im Londoner Courier vom 16: October befindet ſich 


folgende Beschreibung der Vektheidigungs Linie von Liſſah 
bon, die wahrſcheinlich von dem ſo eben aus Portugal 
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„Die neue Vertheidigungs Linie folgt, mit Benutzung 
der alten Ueberreſte die Richtung der Linien, welche 
„früher zur Vertheidigung von Liſſabon aufgeworfen worden 
waren. Sie beginnt auf der Weſtſeite bei Alcantara am 
Tajo, wo ſich eine Batterie und Werke von bedeuten⸗ 
der Stärke befinden; die Brucke von Alcantara iſt mi 
niet. Dann folgt ‚fie dem oͤſtlichen Uferrand des Thales 
bis zum Campo d' Qurique, einer äußerſt feſten Stel⸗ 
jung. Dieſer Theil der Linien beherrſcht den Weg nach 
Belem und Serra von Menfantd, Vom Campo 
Ourique aus richtet ſich die Linie auf den Arco do 


Cawalko zu, wo ‚fie die große Waſſerleitung berührt. 


Dieſe Hoͤhe beherrſcht Menſanto gleichfalls, ferner Par⸗ 
ſalole, den oberen Theil von Bemſica, und die Erhoͤß⸗ 
hungen in dieſer Richtung, ſo wie den Weg von Cams 


polide hinab und die niedriger gelegenen Theile von 


Benfica, Vom Arco do Carvalao lauft die Linie in 
öſlicher Richtung, uͤber die Quinta da Seabra, nach 
St. Sebaſtian da Pedreira, und dann nach Picoas 
hinab. Die Plateaus von Campolide, Quinta da Sca⸗ 
bra und St. Sebaſtian da Pedreira beherrſchen die 
Hoͤhen auf der entgegengeſetzten Seite von Sete Rios, 
ſo wie den Weg der nach Campo Grande, Campo Pe⸗ 
gueio, Palma Pinheiro ꝛc. führt. Von Picoas ſteigt 
die Linie, in der Richtung von Arco do Cego, nach der 
Quinta do Manique auf; dann nach Arroyos hinab; 
worauf ſie ſich wieder auf die Hoͤhe von Pina erhebt. 
Dieſer Theil der Linie beherrſcht alle Wege und Quin⸗ 
tas in ber Richtung von Campo Grande und Pequefo, 
ſo wie die dort befindlichen Hoͤhen. Von der Hoͤhe 
von Pina lauft die Linie ſuͤdlich nach der Hoͤhe von 
St. Joan hin, hinter welcher ſich das Kloſter von 
Penha da França mit einer Batterie vom ſchwerſten 
Kaliber befindet. Die bei Amoyos befindliche Bat⸗ 
terie enfilirt die Straße nach Saccavem, während die 
Batterie auf dem Plateau von Penha da Franga alle 
Hoͤhen in der Richtung jener Straße beherrſcht. 
der Höhe von St. Joan läuft die Linie nach St. Apol⸗ 
lonia hinab. Das Linienſchiff „Rainha“ iſt im Tajo, 
Kabregas gegenüber, geankert, und beſtreicht vollſtaͤndig 
die große, von Liſſabon nach Saccavem führende Straße. 
Die Zahl der am 5. October auf dieſer Linie von Als 
cantara bis Kabregas in Batterie befindlichen Kanonen, 
Mörſer und Haubitzen belief ſich auf 167; und überall 
befand ſich ein tiefer Graben vor der Linie. — Die 
niedrigſte Schaͤtzung der zur Vertheidigung der Ver⸗ 
ſchanzungen mitwirkenden Truppen beläuft ſich auf 
22,500 Mann; darunter ohngefähr 11,000 Mann 
Linien⸗Truppen mit 900. Pferden und einem vollſtaͤndig 
ausgeruͤſteten Feld⸗Artillie⸗Train von 24 Stuͤcken. Der 
Ueberreſt find ſogenannte Volontaire, Milizen u. ſ. w., 
aber ſaͤmmtlich gehörig bewaffnet und bekleidet. 
Porto, vom 7. October. — Dom Pedro hat am 
31. Auguſt ein ſehr ſcharfes Dekret erlaſſen, wonach 


Von 
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bekannten Obriſten Evans herrührt. das Eigenthum aller Anhänger Dom Miguels (welcher 
‚ungefähr neun Zehntheile der ganzen Bevölkerung ber 
stheilige). ohne Schonung confiseirt werden ſoll, um die 


der Königin treu gebliebenen, aber größtentheils ausge: 


wanderten Unterthanen reichlich zu entſchaͤdi D 
ö . gen. „Da 
dieſes Dekret nun die Maſſe der Nation an den Ber⸗ 


telſtab bringen würde, und fie folglich nur um fo fefte 

j 5 ter 
an. Dom Miguels Intereſſe und Schickſal knuͤpſen 
‚müßte, fo bezweifelt man die Moͤglichkeit der Ausfüh: 


rung, und tadelt mithin die blinde und aͤußerſt unpoll⸗ 


tiſche Staats⸗Verwaltung, die fo unzweckmaͤßige Maß, 
1 unter den ‚gegenwärtigen Almfländen eingeben 
konnte. N 


Pedro Porto beinahe gänzlich von Truppen, fo daß fi‘ 
hier kaum 1500 Mann befinden, und dieſe wichtige? 


Um Liſſabon beſſer zu vertheidigen, entbloͤßt Dom 


Stadt, beſonders aber die Vorſtadt Ville. Nova den Mir 
gueliſten leicht zur Beute fallen duͤrften, indem ſie ſchon 


ze 


ſeit dem 29. September Miene machen, uns hier anzu⸗ 
greifen. Von der Suͤdſeite her dringen ſie beinahe 
alle Nacht nach Villa Nova vor, und ſollen ſchon 
mehrere Poſten, ſelbſt einen Oiſizier von den Frei⸗ 
willigen der Königin, aufgehoben haben. Zwar wer 
den die Feſtungswerke werſtaͤrkt, dennoch dürfte es mit 


einer ſo ſchwachen Beſatzung ſchwer halten, dieſelbe lange 


und nachdruͤcklich zu vertheidigen. Erſt geſtern Nacht 


wurde unter dem heftigſten Platzregen ein Bataifl 
v 1 = r g © I 
uͤber die Bruͤcke nach Villa⸗Nova detachirt, da der Feind 


eine große Anzahl Boͤte bei Aruillas verſammelt hat, 
wahrſcheinlich um den Uebergang feiner Truppen. 1 


zwecken, womit er Porto, beſonders bei geſch 
3 - hwollener 
Barre, die alle Verſtaͤrkungen von Liſſabon her unmoͤg⸗ 


lich machen wuͤrde, ſehr bedraͤngen koͤnnte. 


Es iſt das Unheil der Tonſtitutionellen, d 
Pedro nach jedem eben errungenen Vortheile Pee 
Sache fuͤr beendigt haͤlt und keine fernere Anſtrengun⸗ 
gen noͤthig erachtet, ſondern ſtatt der Vermehrung ſei— 
ner Streitkräfte ſich nur mit Erlaſſung von vorläufiger 
und unzeitigen Dekreten beſchaͤftigt, wodurch er die An⸗ 
auſtatt ſie, wie die 
Auf dieſe Weiſe 


zahl feiner Feinde bloß vermehrt, 
Klugheit es erfordert, zu vermindern. 
ſchrieb er z. B. bald nach der Beſetzung von Liſſabon 


die Verſammlung der Cortes aus und fee die W 

un a 5 Wahl 
neuen Mitglieder der Deputirtenkammer zum 1. ee 
an, ohne fih im Beſitze derjenigen Diſtrikte zu befins 


den, wo die Wahlen ſtattfinden mußten. Die 

davon iſt, daß er ohne ſeinen Wirth gerechnet 115 
denn als die Zeit näher ruͤckte, befand ſich das ganze 
Land beinahe im Beſitze der Migueliſten. Am 27. Sepr. 
war er daher genoͤthigt, ein Dekret zu erlaſſen und 
feine Taͤuſchung uͤber den Erfolg des Krieges zu erken—⸗ 


nen. Er geſtand nunmehr die traurige Nothwendigkeit 


ein, die Wahl der Deputirten auf ganz unbeſtimmt 
Zeit zu verſchieben. Um die Cortes der A 
lächerlich zu machen und ſie bei der Nation ſowohl, als 
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zm Auslande in Verachtung zu bringen, fol Dom Mir 
guel ſeinerſeits ebenfalls eine Verſammlung der Cortes 
ausgeſchrieben haben, fo daß man nun zwei einander 
entgegengeſetzte Parlamente zu gleicher Zeit in Portugal 
haben durfte. = 3 


England. 

London, vom 19. Oetober. — Der außerordentliche 
Geſandte des Königs von Griechenland, Fuͤrſt Suzzo, 
der Niederlaͤndiſche Bevollmaͤchtigte Herr Dedel und 
der Belgiſche Geſandte hatten geſtern Geſchaͤfte mit 
Lord Palmerſton im auswaͤrtigen Amte. LEN 

Auch die Moruing Post hat ſich nun uͤberzeugt, daß 
es mit dem Aufſtand in Biscaya Ernſt war, und ſo 
ſehr iſt ſie durch die ihr zugekommenen Mittheilungen 
umgeſtimmt worden, daß fie jenes Creigniß, welches ſie 
ein paar Tage früher als eine leiſe Bewegung der Kar⸗ 
liſtiſchen Partei darſtellte, jetzt als den Anfang eines 
Buͤrger⸗Krieges bezeichnet, der eben ſo langwierig, eben 
ſo blutig, eben ſo unheilbringend fuͤr Spanien werden 
koͤnne, als der Kampf der rothen und der weißen Noſe 
es für England geweſen; die Quellen, aus denen ſie 
ihre Nachrichten ſchoͤpft, find Briefe verſchiedener, ſehr 
angeſehener Spaniſcher Handlungshäufer deren Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit ſie durch das Argument zu beweiſen ſucht, 
daß der ganze Spaniſche Handelsſtand nicht nur bei 
Erhaltung des Friedens, ſondern auch bei dem Fort⸗ 
beſtehen der jetzigen Regierung, die ihre Verwaltungs⸗ 
Maximen durch das „ſchafſinnige und treffliche Mani⸗ 
fe der Regentin angekündigt‘, aufs Hoͤchſte intereſſirt 
ſey. „Wenn dennoch“, ſagte die Post, „geachtete und 
ausgezeichnete Spaniſche Kaufleute berichten, daß die 
Fahnen des Don Carlos triumphirend uͤber Biscaya 
wehen, ſo koͤnnen wir daraus mit Beſtimmtheit ſchließen, 
daß dieſe Thatſache wahr ſey, und wir muͤſſen den An⸗ 
gaben daruͤber um ſo mehr Glauben beimeſſen, als ſie 
das Zeugniß der Anhaͤnger der Regentin uͤber ihre eigene 
Niederlage enthalten.“ — Unter ſo bewandten Umſtaͤn⸗ 
den erklärt nun auch die Morning-Post geradezu, ihrer 
Meinung nach ſey in dieſem Augenblick Don Carlos 
rechtlich der wahre Koͤnig von Spanien, dem einzigen 
Geſetze gemäß, welches die Spaniſche Nation von jeher 
und jetzt noch als die geltende Thronfolge-Ordnung an; 
zuerkennen gewohnt ſey. Ein ſolches Geſetz, in den 
Anſichten und Wuͤnſchen des Volkes begruͤndet, koͤnne 
nicht umgeſtoßen werden durch das Teſtament eines aur 
ſeine perſoͤnlichen Ruͤckſichten bedenkenden und von feiner 
Gemahlin beherrſchten Surfen, noch durch die todten 
Urkunden einer geheimen Geſetzgebung, welche man, um 
ſie bei einer einzelnen Gelegenheit zu gebrauchen, aus 


der Dunkelheit hervorgezogen, vie bisher zugleich ihre 


Wiege und ihr Grab geweſen. — Rechtlich ſey die 
Frage entſchieden; faktisch aber ſie zu entſcheiden und 
ein für allemal zu entſcheiden, das gebähre nur der 
Spaniſchen Nation, und dieſe wurde bald damit fertig 
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werden, wenn man ſie allein gewähren laſſez allein es 
ſey ausgemacht, daß dies nicht geſchehen werde, ſondern 
daß auswaͤrtiger Einfluß oder auswärtige Waffen fie- 
zu entſcheiden beſtimmt ſeyen. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit tritt nun daſſelbe Blatt mit Nachrichten hervor, 
die vielleicht auf die Bemerkungen über zu eröffnende 
Unterhandlungen einiges Licht zu werſen beſtimmt ſind. 
„Die hoͤheren Kloſſen in Spanien“, ſagte das genannte 
Blatt, „ſollen ſchon die einzelnen Punkte zu einem 
Ausſoͤhnungs-Vertrage zwiſchen den beiden Thron-Kau⸗ 
didaten entworfen haben, deren Annahme aber eben fo 
wuͤnſchenswerth als ſchwierig zu erreichen wäre, ſchwierig 
insbeſondere deswegen, weil dann eine der Parteien 
nothwendig die Macht aufgeben muͤßte, die ſie noch 
in Händen hat. Der projektirte Ehe-Vertrag zwiſchen 
dem jungen Sohn des Don Carlos und der Tochter 
des verſtorbenen Königs würde ein vorzuͤgliches Aus— 5 


kunftsmittel ſeyn, um den Frieden zu erhalten, aber die 


Koͤnigin kann die nothwendigen Folgen eines Vertrages 
nicht verkennen, der zwar allem Streit ein Ende machen, 
der aber dieſes Ziel nicht anders erreichen wuͤrde, als 
durch Uebertragung der Gewalt in andere Haͤnde.“ 

Der Bericht der Kommiſſion, welche zur Unterſuchung 
der Wahlen von Liverpool nledergeſetzt war, liefert ein 
ſchreckliches Bild von der großen Beſtechung, welde 
unter den Buͤrgern dieſer reichen und thaͤtigen Stadt 
bei den Wahlen der Mayors und der Parlamentsgliedes 

ſtattfand. Man erfährt daraus, daß bei der beftrittenen, 
Mayorswahl von 1827 die Beſtechungen von 6 Schi 
ling bis zu 20 Pfd. St., und bei der beſtrittenen Par; 
lamentswahl von 1830 von 2 Pfd. St. bis zu 80 Pfd. 
St. ſtiegen; daß bei jener Wahl von 1830 nicht weni, 
ger als 2661 Bürger ſyſtematiſch beſtochen waren; und 
daß von dieſen jo befleckten Perſonen noch bis auf die 
ſen Augenblick 1880 als zum Stimmen berechtigt in 
den Buͤchern eingetragen ſtehen, £ 

Dir berühmte Damfwagenfahrt zwiſchen Mancheſtst 
und Liverpool wird immer ſrequeuter beſucht. Man, 
durchfliegt in 80 Minuten einen Weg von 7½ Deut- 
ſchen oder 30 Engliſchen Meilen. Die Straße geht 
bald uͤber bald unter der Erde hin. 5 

Vor wenigen Tagen ereignete ſich im Zooloziſchen 
Garten zu Livetpool Folgendes, was. für Viele zur Won 
nung dienen mag. In einer grotzen rurden Bude wer“ 
den die wilden Thiere, in Kaͤfigen verwahrt, räylich ger 
zeigt. Eine vornehme Dame, mit ihrem Kinde am 
Arme, kommr einem Tiger fo nahe, daß dieſer durch 
das eiſerne Gitter hindurch mit feinen Tatzen den Aer“ 
mel und dann den Arm erfaßt. Man mußte die Dame 
mit Gewalt von dem Unthiere losreißen und dieſes bes 
hielt doch den ſteiſchigen Theil ihres Armes zur Beute, 
den es auch ſofort verzehrte. Man kann ſich des 
Schreien und den Schrecken der Anweſenden nicht 
ſchlimm genug deuken, Die Dame iſt noch ſehr krank. 


Beilage 


an 
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Fbiffee . . . 22,593,884 Pfd. 23,645,977 Pfd. 
Getreide, Weitzen 322,482 Quarts. 260,384 Quarts. 
Gerſte 0 61 9. 7908 + 
Hafer 68,321 ⸗ 42,290 's 
Reißenmehl . 174,583 + 123,346 # 
flachs, Werk, Hanf 19,929 Tonnen. 5,557 Tonnen. 
Gremde Leinwand 146,583 Ellen. 252,084 Ellen. 
Mieter . . 0 11,314,470 Pfd. 9,903,109 Pfd. 
Miss 44,299 Faß. 42,857 Faß. 
beinſamen 13,008 Quarts. 23,333 Quarts. 
Seide (rohe) 1,910,863 Pfd. 1,906,972 Pfd. 

(gewickelte) 207,046 94,875 

Zink 40,352 Kiſten. 31,835 Kiſten. 
Jucker, roher 739,170 813,821 ; 

Blätter⸗Taback 26,703,635 Pfd. 22,694,725 Pfd. 

Schaf, und Lam̃⸗ - . 

wolle. . 3,149,321 1 3,063,762. 

Bauholz, Bretter 7,199 Ctr. 4,178 Ctr. 

Balken. 1,460 989 + 

Stabe 657.372 5722 


Beilage zu No. 234 ber i 


Brennholz. 33,308 Laſten. 22,834 Laſten. 


Aus Mepiko Haben wir Nachrichten bis zum 24ſten. 


Auguſt: Die Ruhe war noch nicht wieder hergeſtellt; 
in beiden Heeren wuͤthete die Cholera, Ariſtas Mitver⸗ 
ſchworener, Duran, war ihe unterlegen; durch dieſe 
Krankheit und durch Deſertionen wurden die Reihen 
der Rebellen von Tag zu Tage ſchwaͤcher, und fo vers 
muthete man, das Sta. Anna bald Sieger bleiben 
würde; Ariſta hatte Guanajuato genommen und ausge⸗ 
plündert; bei St. Salvador aber war er von den Re⸗ 
gekungs⸗Truppen in die Flucht geſchlagen worden. Als 
Sta. Anna bei der Verfolgung des Feindes bei Apaceo 
angekommen war, hatte ſich noch an demſelben Tage die 
Cholera dort gezeiat und in 2 Tagen 2000 Menſchen 
dahingekafft; im Ganzen waren 4000 theils geſtorben, 


5 theils dem Tode nahe. 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 21. October. — Heute 
eröffneten Se. Majeſtät die Seſſien der Generalſtaaten 


durch nachfolgende Rede vom Thron: 


de Herren! Wenn Ich Mich immer mit 
Vergnuͤgen in der Mitte der Vertreter des edlen Vol 


kes befinde, das nicht aufhoͤrt, Mir durch Beweiſe feiner 
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Vom 29. October 1833. 


prisllesirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Liebe und Treue die Sorgen der Geſchaͤfte zu erleich⸗ 
tern, ſo iſt Mir doch beſonders unter den ſchwierigen 


Umſtänden, in welchen Ich nun zum viertenmale Ihre 
Verſaminlung eroͤffne, die Gegenwart Eurer Edelmoͤgen⸗ 
den willkommen, weil ſich auf's Neue dadurch die Ges 
legenheit darbieten wird, gemeinſam und mit gegenſei⸗ 
tigem Vertrauen, die wichtigſten Angelegenheiten des 
theuren Vaterlandes zu berathen, und Zeugniß von der 
Uebereinſtimmung unſerer Anſichten zu geben. Mit 
Dankbarkeit gedenke Ich beim Anfang dieſer Seiſion 
des Segens, welcher Meinem Hauſe, kurz nach Deens 
digung der vorigen, durch die Geburt eines zweiten 
Sproͤßlings Meines geliebten jüngften Sohnes zu, Theil 
geworden iſt, und der herzlichen Theilnahme meine Unter⸗ 
thanen en dieſem gluͤcklichen Ereigniſſe. Unſere gegen⸗ 
wärtigen Beziehungen zu den verſchiedenen Maͤchten 
floͤßen Vertrauen ein; von einigen derſelben empfing 


Ich noch in dieſen Tagen weſentliche Beweiſe von Freund⸗ 


ſchaft. Im Verlauf der vorigen Seſſion wurden die 
Unterhandlungen zur Regulirung der Folgen des Bel⸗ 
giſchen Aufſtandes momentan durch Zwangsmittel gegen 
die Niederlande unterbrochen, von denen die Geſchichte 
noch kein Beiſpiel im tiefen Frieden aufſtellen kann. 
Die ſpaͤtere Wiederaufnahme dieſer Unterhandlungen, 
wobei die unſererſeits an den Tag gelegte Nachgiebig⸗ 
keit und der Wunſch nach endlicher Verſtaͤndigung durch 
neue Schwierigkeiten erwiedert wurden, haben bis jetzt 
zu keinem Reſultat gefuͤhrt. Eure Edelmoͤgenden wer⸗ 
den aus den Mittheilungen, welche Ich der Verſamm— 
lung in wenigen Tagen machen laſſen werde, erſehen, 
daß bei den Unterhandlungen die Ehre, die Wuͤrde und 
die weſentlichen Intereſſen der Nation ſtets ausſchließ⸗ 
lich im Auge behalten worden ſind. Ich hoffe noch 
immer auf eine billige Erledigung derſelben, und ſollte 
auch die Europaͤiſche Diplomatie der Erwartung einer 
billigen Beruͤckſichtigung unſerer unbezweifelten Rechte 
zum Theil nicht entſprechen, fo darf doch Alt; Nieder: 
land ſeine Standhaftigkeit waͤhrend der drei letzten Jahre 
nicht bedauern, ſondern darf mit Genugthuung auf das 
inmitten des Schwindelgeiſtes unſers Jahrhunderts ger 
gebene Beiſpiel von Selbſtſtaͤndigkeit und Anhänglich⸗ 
keit an Geſetz und Ordnung zurüͤckblickend, fein Beneh⸗ 
men getroſt dem Urtheil der Zeitgenoſſen und der Nach⸗ 
kommen anheimſtellen. Unter den ſchmerzlichen Empfin⸗ 
dungen, welche die Maßregeln der Franzoͤſiſchen und 
Engliſchen Regierungen im vorigen Jahre erregten, fand 
das vaterlaͤndiſche Gefühl einen Troſt in dem Ben eh⸗ 
men der Sees und Landmacht, die, im Angeſicht von 
ganz Europa, die Ehre des Niederlaͤndiſchen Namens 
wuͤrdig zu behaupten wußte. Ich bin innig geruͤhrt 
worden durch die Art und Weiſe, wie die Nation ihre 
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Dankbarkeit gegen die kapferen Streiter, gegen die 
Verwundeten und gegen die Hinterbliebenen der Seſal— 
lenen Aa den Tag gelegt hat. Der Zuſtand unſerer 
Truppen iſt fortwährend guͤnſtig; fie bewahren den Ruhm 
der unbedingten Hingebung, der Mannszucht und der 
Geuͤbtheit; ein Theil des Heeres iſt dermalen durch 


ausgedehnte Urlaubs Ertheilungen feinen eigenen Anger 


legenheiten und ſemer gewohnten Wirkſamkeit wieder, 
gegeben worden. Die Behinderung, der Niederlands— 
Schifffahrt und Handel unterworfen war, iſt mit Ge⸗ 


duld ertragen worden; bei Aufhebung derſelben haben 


Communication, 


baues. 


unſere thaͤtigen Landsleute zur Wiedereinbringung des 
Verluſtes ſogleich die loͤblichſte Wirkſamkeit an den Tag 

legt. 
er vielen Zweigen des Gewerbfleißes iſt ein neues 
Leben eingetreten, von dem Ich Mir auch in Beziehung 
auf unfere Kolonieen die beiten Folgen verſpreche. 
Ju unſeren Oſtindiſchen Beſitzungen herrſcht, den neues 
ſten Nachrichten zufolge, die. erwuͤnſchte Ruhe. Die 
Verbeſſerung der Sinany Angelegenheiten geht dort Hand 
in Hand mit der zunehmenden Ausbreitung und Kulti⸗ 
virung wichtiger Produkte, wovon auch im Niederland 
der wohlthaͤtige Einfluß wahrgenommen wird. — Die 
Weſtindiſchen Beſitzungen haben die Unterbrechung der 
die jedoch den gegenſeitigen Verkehr 
Hide ganz geſtoͤrt hat, mit Ruhe ausgehalten. — In 
allen unſeren Kolonieen hat, unter den gegebenen Um⸗ 
ſtaͤnden, die kraͤftige Geſinnung der Einwohner auf das 
Guͤnſtiaſte ſich dargethan, und alle Staͤnde haben ges 
wetteifert, dem Mutterlande ihre Anhaͤnglichkeit zu ber 
weiſen. Die Angelegenheiten des Innern werden forts 
dauernd mit Eifer wahrgenommen; die Regierung wird 
darin von den provinziellen und oͤrtlichen Behoͤrden auf 
das Loͤblichſte unterſtuͤtzt, und fie fährt mit ruhiger 
Ueberlegung fort, zweckmaͤßige Vereinfachungen einzu⸗ 
führen. Der oͤffentliche Unterricht iſt in allen ſeinen 
Theilen fortwährend ein Gegenſtand Meiner Sorgfalt. 
Die Wiſſenſchaften erfreuen ſich eines erfolgreichen Ans 
Die Künfte haben zwar den Diuck der Zeiten 
nothwendig mit empfincen muͤſſen; gleichwohl kann man 
jedoch ſelbſt in dieſem Augenblicke auf manchen Gegen, 
ſtand hinweiſen, welcher Zeugniß davon giebt, daß ſich 
unſere Kuͤnſtler nicht entmuthigen laſſen. Der letzte 
Winter iſt unſern ausgedehnten See- und Strom⸗Ufer⸗ 
werken guͤnſtig geweſen; die juͤngſten Stuͤrme haben 
denſelben jedoch vielen Schaden zugefuͤgt, mit deſſen 
Herſtellung unverweilt begonnen wird. Unſere Finanzen 
ad in gutem Zuſtande; die allgemeine Theilnahme der 
Einwohner an der letzten Anleihe und die regelmäßige 
durch geſetzliche Vorkehrungen unterſtuͤtzte Aufbringung 
der Steuern ſetzen Mich in den Stand, fuͤr dieſen 
Augenblick allen Beduͤrfniſſen nachzukommen, und die 
Eröffnungen, welche in dieſer Beziehung Euren Ebel: 
mögenden gemacht werden ſollen, koͤnnen, wie Ich Mir 
ſchmeichle, zum Beweiſe dienen, daß der Öffentliche Kre⸗ 
dit, der uns beſtaͤndig geblieben iſt, auf gutem Grunde 


Der Landbau war im Allgemeinen ſehr geſegnet 
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ruht. Das Budget. welches Ich nächſtens Ibrer Ver 
ſammlung werde vorlegen laſſen, wird Euren Edel; 
genden zeigen, wie es Mein Wunſch iſt, einerſeits unfer 
Finanz Syſtem ſtets mehr zu einem Ganzen zu vereinis 
gen; und aadererſeits die baldige Einführung einer gleich, 
mäßigen Beſteuerung aller Grund Eigenthuͤmer auf ent, 
gegenkommende Weiſe in beguͤnſtigen. Die Abtheilun 
gen des Civil⸗Codex, deren Reviſion noch nicht erledigt 
iſt, werben ebenfalls Ihrer Berathung vorgelegt weg 
den. Ich hoffe, daß ich im Stande ſeyn werde, aufen 
dem noch verſchiedene andere nicht minder wichuge 
Theile der National: Geſetzaebung Ihrer Verſammlung 
zur Unterſuchung zu übergeben. Edelmoͤgende Herren! 
Wie immer, rechne Ich auch jetzt wieder auf Ihre ei 
rige Mitwirkung zur Befoͤrderung des Landes Intereſſe 
waͤhrend Ihrer gegenwärtigen Verſammlung. Ich wuͤnſche, 
daß ſie nicht voruͤbergehen moͤge, ohne uns das endliche 
Ziel des unſichern Zuſtandes zu zeigen, in welchem ſich 
das Vaterland nach dem Abfalle der füdischen Provin⸗ 


zen noch befindet. Folgen wir indeſſen mit Ruhe und 


Standhaftigkeit dem Wege der Vernunft und der Wahr, 
heit, welchen wir bisher mitten unter den ſchwierigſten 
Umſtaͤnden mit Eintracht gewandelt find, ſo koͤnnen wir 
auch ſtets, was immer eintreten möge, mit ruhigem 
Gewiſſen und mit uunbeſchraͤnktem Vertrauen auf den 
Aller hoͤchſten, die Zukunft erwarten, die Niederland von 
bebalten iſt.“ 

Nachdem Se. Majeſtaͤt der Koͤnig die Rede geendigt 
hatten, verließen Allerhoͤchſtdieſelben nebſt dem anweſen— 
den Prinzen von Oranien und dem Prinzen Friedrich 
der Niederlande die Verſammlung. Ueberall, ſowehl 
auf dem Hin- als auf dem Ruͤckwege wurden Se. Ma, 
jeſtaͤt von dem freudigen Jubel des Volkes begruͤßt. 

An der Amſterdamer Boͤrſe ſpiach man mit ziem— 
licher Gewißheit davon, daß das vn der Londoner 
Konferenz verlangte Anſuchen des Königs bei dem Deut 
ſchen Bundestage die' er Tage wirklich erfolgt ſey. Eben 
ſo wollte man wiſſen, daß die Unterhandlungen, die zu 
Zonhoven in Bezug auf die Abloͤſung der Ga» niſon von 
Maſtricht ſtattgefunden haben, ſchleunigſt daſelbſt wieder 
aufgenommen werden ſollen. | 

Terneuzen in Seeland full, dem Vernehmen nach 
in eine Feſtung verwandelt werden, und ſchon zu Ende 
dieſes Monats wird man mit der Anlegung eines fat 
ken Bruͤckenkopfes den Anfang machen. 

Die urnhemſche Courant meldet: „Es wird berichtet, 
die Regierung wolle bei dem näͤchſtfolgenden Semeſtet 
der 2½procentigen Rente den Theil in Bons bezah— 
len, der nach dem Preußiſchen Traktats Entwurfe mit 
8,400,000 Fl. von Belgien zu tragen iſt; doch nur 
der 2½procentige, weil die übrigen Anleihen nach der 
Belgiſchen Revolution, und demnach durch Holland 
allein contrahirt find, und das Syndicat liguidirt wer 
den muß. Außerdem iſt dieſes eine Anſtalt, die gan 
auf ſich ſelbſt ſteht und hinlaͤnglich im Stande, all 
ihre Schulden zum Pari einzuloͤſen. Die letzten An 


kihen der Regierung find ihr, wie es ſcheint, beſonders 


guͤnſtig geweſen; dazu kommen die Fonds aus Oſtindien 
jege regelmäß:g bei ihr ein. Die obige Maßregel muß 
in Verbindung gebracht werden mit weiteren Erſparun⸗ 
gen, die man bei dem Heere beabſichtigt. So wuͤrde 
mam mit einer kleinen Anleihe Alles auf dem Fuße wie 
bisher erhalten koͤnnen.“ e 

ni Bie lang nie mens 
Bruͤſſel, vom 21. Oetober. — Aus Haſſelt 
ſhreibt man vom 19ten d. M.: „Seit mehreren Ta⸗ 
gen dauern hier die Truppen-Bewegungen fort. Das 
lager bei Dieſt iſt ſeit dem 16ten d. M. abgebrochen 
worden. Alle Infanterie-Corps der 1ſten Divifion find 
jetzt von Haſſelt bis nach der Grenze en echelon auf, 
geſtellt worden. Die Generale Deharpe und Kenor 
haben ihre Haupt⸗Quartiere, der eine in Maaseyk- der 
andere in Bilſen aufgeſchlagen.“ f ; 


nem ar 


Die Allgemeine Zeitung berichtet aus dem Hol 


Keinifhen vom 5. October: „Zwar find durch die 
Reiſe Sr. Koͤniglichen Hoheit des Prinzen Chriſtian 
Friedrich an den Hof des Herzogs von Auguſtenburg 
und nach dem oͤſtlichen Holſtein die Verhandlungen im 
Staatsrathe uͤber die neuen Einrichtungen etwas verzoͤ⸗ 
gert worden, doch werden ſie jetzt nach ſeiner Ruͤckkehr 


vermuthlich ſchon im November, ſicher aber noch im 
Laufe dieſes Jahres zur Öffentlichen Kunde gebracht wer— 
den. — Seitdem im verfloſſenen Monat ein neues Li⸗ 
nienſchiff von 84 Kanonen, welches den Namen Skiold 


erhielt, in Kopenhagen vom Stapel gelaſſen worden, iſt 


die Daͤniſche Marine auf die beſtimmte Zahl von ſechs 
Ainienſchiffen gebracht, von denen zwei 74 Kanonen und 
die vier Übrigen 84 Kanonen fuͤhren; da indeß das, 
bereits 1807 nach der Wegnahme der Flotte, zum Theil 
aus älteren Materialien erbaute Linienſchiff Phoͤnix nicht 
mehr im guten Stande iſt, ſo wird ſtatt deſſen ein 
neues Linienſchiff erbaut werden. Im naͤchſten Soms 
mer ſoll, wie es heißt, das Linienſchiff Dronnin Maria 
von 84 Kanonen mit den Kadetten ausſegeln. Durch 
die vortreffliche Einrichtung der Kopenhagener Docken 
iſt für lange Konſervation der Kriegsſchiffe geſorgt. Die 
Koſten eines vollig ausgeruͤſteten Linienſchiffs von 84 Ka: 
nonen ſolen gegen 1 Million Reichsbankthaler Silber 
oder 500,000 Speziesthaler betragen. 


—— 


Wies c n ee EEE 
Von der Koͤniol. Societaͤt in London ward zur Kennt 


niß der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Mün⸗ 
N gebracht, daß Se. Majeſtaͤt der König von Eng⸗ 
and geruht haben, zwei goldene Medaillen, jede im 


erthe von 50 Pfd. St. (340 Rthlr.), zu bewilligen, 


we 


die von der Königlichen Societät in der Sitzung ibres 
Jahrestages in jedem folgenden Jahre fuͤr die wichtig 
ſten Entdeckungen in irgend einem Hauptzweige natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher und mathematiſcher Kenntniſſe zuerkannt 
werden ſollen. 


In den oͤſtlichen Pyrenaͤen und in Catalonien haben 
große Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. In Perpignan 
ſtieg das Waſſer in den Straßen zu einer Hoͤhe von 
4 Fuß. Der Wein fol faſt ganz verloren ſeyn. ... 
Verbindungs Anzeige. a 
unſere am 23ſten d. M. in Tarnowitz vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen Verwandten und Freunden 
ergebenſt an 5 
8 x Albert Ehlert. i 
l 5 Henriette Ehlert, geb. Achilles. 
Waldenburg im October 1833. i 


? Todes Anzeigen. 

Mit tiefgebeugtem Herzen zeige ich entfernten Freun 
den und Verwandten das heute Nachmittags gegen 
2 Uhr nach unendlichen Leiden in Folge ihrer Entbins 
dung erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meiner geliebten 
Gattin, Leopoldine geborne Otto, ergebenſt an, und 
bitte um ſtille Theilnahme. 


Schlauphoff den 20. October 1833. 
ungefäumt besinnen und die diesfaͤlligen Verfuͤgungen een 


Theodor von Kreckwitz, Premier⸗Lieutenant 
im 7ten Infanterie⸗ Regiment. 


Am 25ſten d. farb unſer Sohn Friedrich, zehn 
Monate alt, am Zahnkrampf. ir 
Canth den 28. October 1833. Sr 
Der Lands und Stadtrichter Tſchierſchky. 
Julie Tſchierſchkhy, geb. Homberg. 


Am 27. October Nachmittags gegen 5 Uhr endete 
hieſelbſt meine theure, innigſt geliebte Mutter, die ver⸗ 
wittwete Huͤtten-Factor Gerlach, geborne Becker, 
nach langwierigen Bruſtleiden in einem Alter von 
64% Sabren, ihr der Liebe und muͤtterlichen Sorgfalt 
für ihre Kinder ſtets gewidmetes, durch manchen herben 
Schmerz oftmals getruͤbtes Leben. — Von dieſem alle 
die Ihrigen tief erſchuͤtternden Verluſt benachrichtige ich 
hierdurch alle Freunde und Bekannte der nun Verewig⸗ 

ten, um ſtille Theilnabme bittend. 

Lorenzberg bei Strehlen. : 
F. E. Gerlach, evangeliſcher Prediger, als 
Sohn, im Namen feiner Geſchwiſter 
und des Bruders⸗Schwiegerſohns, der 
Schwiegertochter und Enkelkinder der theu⸗ 
ren Entſchlafenen. 


FDS , R UI. 
A. 5. XI. 5. J. Al. 
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!T beater = 
Dienfag den 29ſten: Precioſa. Schauſpiel mit 
Geſang in 4 Akten. Muſik von C. M. v. Weber, 
Mittwoch den 30ſten: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Roſſini. 
Herr Wild, K. K. Hof⸗Opern- und Hof-Kapell⸗ 
ſaͤnger zu Wien, Graf Almaviva, als vierte Gaſt⸗ 

g rolle. a : 
Vom 1. November an iſt der Anfang um 6 Uhr. 


T 


In Wilhelm Gottlieb Rorn’s Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Klein's, K., ſaͤmmtliche Predigten. 1. Band. 2te 

verb. Aufi, gr. 8. Mainz, 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Nyß, Dr. A., Handbuch über die Wirkung, Gabe, 


innerliche und aͤußerliche Anwendung der bekannteſten 


und vorzuͤglichſten Heilmittel für Thiere, in alphabe— 
tiſcher Ordnung. gr. 8, Wuͤrzburg, br. 20 Sgr. 
Schaͤrer, J. R., religioſes Erbauungsbuch für Ges 
fangene. 2 Thle. Neue wohlfeile Original-Ausgabe. 
gr. 8. Bern. br, 1 Kthlr. 8 Sgr. 
Theremin, Dr. F., Zeugniſſe von Chrifto in einer 
bewegten Zeit. Predigten in den Jahren 1830, 31 
und 32. gr. 8. Berlin. br. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Taillefer, M., neue Methode die franzoͤſiſche Sprache 
auf die ſchnellſte und leichteſte Art zu erlernen. 8. 
Leipzig. br. 15 Sgr. 
Verfahrungsarten, gruͤndliche, Seife mit Soda 
zu ſieden, nebſt einer neuen Methode ohne Koſten 
die Lauge von roher Soda zu reinigen. 8. Mannheim. 
geh. 8 Sar. 
Unger, E. S., Geometrie des Euklid und das We— 
ſen derſelben. Ein Handbuch der Geometrie. Fuͤr 
Alle, die eine gruͤndliche Kenntniß dieſer Wiſſenſchaft 
in kurzer Zeit erwerben wollen. Mit 560 Figuren. 
gr. 8. Erfurt. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Wegscheider, J. A. L., institutiones Theolo- 
giae christianae dogmaticae. Editio septima 
aucta et emendata. 8 maj. Halae. 2 Rtlr. 23 Sgr. 
Weber, G., die Generalbaßlehre zum Selbſtunter— 
richt. Mit Notentafeln. 8. Mainz. br. 15 Sgr. 


Natur wiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 30ſten Oetober, Abends 6 Uhr, wird 
Herr Prof. Dr. Fiſcher das Verfahren mittheilen, 
verſchiedene Metalloxyde von andern zu trennen und 


quantitativ zu beſtimmen; Herr Hauptmann von Bo⸗ 


guslawski über die Veränderung des phyſiſchen Klis 
ma's der großen Continente, verglichen mit den Saͤeu⸗ 
lar⸗Variationen der Magnetnadel, einen Vortrag hal⸗ 
ten und der Secretair der Section Prof. Goͤppert 
uͤber verſchiedene eingegangene Schriften berichten. 


* £ 


— 4180 
Nach et i cht. 7 


zwei gewöhnlichen und der von ihm neu erfundenen 


in Breslau, kacholiſcher Religion, 36 Jahr alt, 5 Fuß 


mittelmaͤßigen Mund, fehlerhafte Zähne, rundes Kinn, 
runde Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe, iſt mittler 


— 


7 - E i n l a d u ng LTR 
zur muſikaliſchen Ab en dunterhaltung, welche 
Mittwoch den 30ſten October im Saale des Hern 
Coffetier Zahn vor dem Schweidnitzer Thore, abi 
f gehalten wird: 105 

Wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf 


Streichzither, mit Begleitung der Violine durch Hrn. Fran 
Heftuer und Guitarre durch Herrn N. Schmutzer 
zu produciren. FR 
Entree à Perſon 5 Sgr. Anfang halb- 6 Uhr. 
Ende 8 Uhr. Wozu ergebenſt einladet 15 
Johann Pebz mayer, 
f a; (genannt Heiling Jean) aus Wien. 
— —— —ũ— b — — —— —y:᷑— 
Sicherheits Polizei. Me 
Steckbrief. Die unverehelichte Johanne Marie- 
Sophie Klette, welche wegen Betrugs zu einer 5jährigen 
Zuchthausſtraſe rechtskräftig verurtheilt worden und zur. 
Abbuͤſſung ihrer Strafe nach dem Brieger Zuchthauſe 
abgeliefert werden ſollen, iſt am 18ten d. M. auf dem 
Transport von Ohlau nach Brieg entſprungen. Es 
werden daher ſaͤmmtliche reſpective Militair- und Ei 
vil⸗Behoͤrden hierdurch dienſtergebenſt erſucht, auf dieſe 
verſchmitzte, nachſtehend naͤher bezeichnete Verbrecherin 
forgfältig zu vigiliren und fie im Betretungsfalle ent- 
weder an das unterzeichnete Inquiſitoriat oder an die 
Arbeitshaus Direction zu Brieg unmittelbar gegen Er / 
ſtattung der Koſten abzuliefern. . sur 
Breslau den 25ſten Oetober 1833. 
> 17 Das Koͤnigl. Inquiſttoriat. 
Signalement, Die Johanne Marie Sophie 
Klette iſt aus Groß⸗Glogau gebuͤrtig, Aufenthaltsort 


groß, hat roͤthlichbraune Haare, breite Stirn, blonde j 
Augenbraunen, blaue Augen, ſchwache und kurze Nase, 


Geſtalt, pockennarbig und ſehr geſpraͤchig. - 
Bekleidung; weiße Haube, ein kleines gelbgrundi⸗ 
ges Halstuch mit mehrfarbigen karofoͤrmigen Blumen, 
einen weiß und blauſtreifigen Oberrock, einen blaugrun⸗ 
digen Unterrock, ein braun’ Merino⸗Umſchlagetuch, eine 
rothgeſtreifte und eine blauſtreifige Schuͤrze, ſchwarz 
wollene und ein Paar weißwollene Struͤmpfe, Leben 
Handſchuh und 3 Hemde. Außerdem eine weiße Dar 
chent⸗Unterjacke und dergleichen Unterrock. = 


Steckbrief. Der Jaͤger ‚Carl Ertel aus Seiten 
dorf, Waldenburger Kreiſes, iſt eines am Abende des 
23ſten October c. in hieſiger Gegend geſchehenen Mor 
des dringend verdächtig. Saͤmmtliche Militair und 
Civil Behörden werden hiermit dringendſt erſucht, auf 
den, außer dem ſchon als Raubſchuͤtzen gefährlichen Wen 


brecher invigiliren und ihn im Betretungsfalle arretiren 
und an uns ſicher abliefern zu laſſen. 2 
Schweidnitz den 26ſten October 1833. 

Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Signalement. Carl Ertel iſt aus Seitendorf, 
Waldenburger Kreiſes gebürtig, 32 Jahr alt und der 
leidet mit gruͤntuchner Matze, ſchwarzem Halstuche, 
weißlicher Weſte, gruͤntuchnem kurzen Oberrock, braun, 
tuchnen langen Hoſen, bald in, bald uͤber die Stiefeln 
und Halbſtieſeln, und traͤgt er eine ſchwarze glattlederne 
Jagdtaſche und Kugelbuͤchſe mit Feuerſchloß. 


Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des am 21ſten December 1831 - 


zu Armenruh verſtorbeuen Oberamtmann Johann Carl 
Haberſtrom iſt beute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruche ſteht am 7ten December dieſ. =. 
Vormittags um 11 Uhr am, vor dem Koͤnigl. Ober— 
Landes-Gerichtsrath Herrn Hoͤpner im Partheienzim— 
mer des hieſigen Ober⸗Landes-Gerichts. Wor ſich in 
Were Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwaigen 
orrechte verluſtig erklaͤrt und mit feinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 
Breslau den 7ten Auguſt 1833. 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 
8 Erſter Senat. N 
Edictal » Vorladung. 

ueber den Nachlaß der am 18. December 1832 zu 
Klein⸗Pogul verſtorbenen Gutsbeſttzerin Ulricke Charlotte 
verwittw. Nieſing geb. Landeck iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 7ten 
December d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor 
dem Koͤniglichen Ober-Landes-Gerichts- Aſſeſſor Herrn 

achler im Partheien-Zimmer des hieſigen Ober, 
Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklärt, und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden, Breslau den 8. Auguſt 1833. 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
hr Erſter Senat. 

— . —E—ü——— — 
Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Dienſtknecht 
Johann Schneider und die verwittwete Kretſchmer 
Anna Rofina Kluge, geborne Welz, bei ihrer bevor 
ſtehenden Verheirathung, nach der gerichtlichen Erklä⸗ 
rung vom 19ten d. Mes, die in Ranſern, woſelbſt fie 


— 


— 
— 


ihren Wohnſitz nehmen wollen, zwwiſchen Eheleuten flatt: 
findende Geme nſchaft der Güter und des Erwerbs, 
ausgeſchloſſen haben. 3 } 
Breslau den 24. September 1833. 
k Koͤnigliches Lands Gericht: 


Bekanntmachung. 

Zum Erſatz des Feſtungs⸗Approviſionnements-Beſtan⸗ 
des der Feſtung Coſel, wird die Lieferung von 580 Klaf⸗ 
tern 70 Kloben Brennholz, halb Kiefern, halb Fichten 
erforderlich. : 

Zur Verdingung diefes Holzbedarfs an den Mindeſt⸗ 
fordernden wird hiermit 7 

auf Donnerſtag den 21ſten November e. Bor 

mittags 11 Uhr im Gaſthofe zum Kronprinzen in 

Coſel vor einem von der unterzeichneten Behörde, 

abzuordnendem Commiſſarius ein Lieltations-Termin 

anberaumt, 
zu welchem Lieferungsluſtige mit dem Erſuchen eingela⸗ 
den werden, ſich zu dem Termine mit Caution zu 
verſehen. 

Die naͤheren Lieferungs-Bedingungen koͤnnen waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden ſowohl bei uns, als bei den 
Koͤniglichen Garniſon⸗Verwaltungen zu Coſel und Neiſſe 
eingeſehen werden. > 

Breslau den 12ten October 1833. ur: IE 

Koͤnigliche Intendantur des Gten Armee-Corps. 
gez. Weymar. . 


Bekanntmachung. 5 
Mittwoch, den 30ſten October c. Vormittags um 
9 Uhr, wird die Koͤniglich Gte Artillerie-Brigade am 
Exercierſchuppen auf dem Buͤrgerwerder hieſelbſt, zwei 
Koͤnigliche Dienſtpferde gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
auctioniren, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 

Breslau den 25ſten October 1833. 

f Koͤniglich 6te Artillerie-Brigade. 
v. Schramm. 


Edietals Citation. 

Der ſeit 28 Jahren abweſende, aus Wolfersdorf, 
Sprottauſchen Kreiſes gebuͤrtige Brauergeſelle Johann 
Gottfried Trog iſch (ein Sohn des zu Wolfersdorf 
im Jahre 1819 verſtorbenen Erb- und Gerichtsſcholzen 
Johann Friedrich Trogiſch) oder deſſen etwa under 
kannten Erben und Erbnehmer, wird auf den Antrag 
ſeiner Geſchwiſter hiermit aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in- dem auf den 12ten 
Inni 1834 Vormittags 11 Uhr in der hieſigen Ge⸗ 
richts⸗-Amts Kanzlei anberaumten Termine, entweder 
ſchriftlich oder perſoͤnlich u melden, und das Weitere 


zu gewoͤrtigen, widrigenfalls er für todt erklärt und fein 


Vermoͤgen den ſich gemeldeten und geſetzlich legitimirten 
Erben ausgeantwortet werden wird. 
Primkenau den 17ten Juli 1833. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Peimkenau. 
dk bch e e. f 


* 


gungen einzuſehen find. 


> — 


Vor ruf ung 


der Alexander Eliasſchen Erben. Be Ja 


Vor dem Magiſtrate der K. K. Hauptſtadt Prag 
haben Jene, welche an der Verlaſſenſchaft nach dem 
am 22. Mai 1833 hierorts verſtorbenen juͤdiſchen Pas 
dendiener Alexander Elias aus Breslau einen Erbes 
anſpruch zu haben vermeinen, ſich um ſo ſicherer bis 
zum Iten October 1834 anzumelden, widrigens mit den 
anweſenden und ſich gehoͤrig ausweiſenden Erben das 
Abhandlungsgeſchaͤft gepflogen und ihnen das Verlaſſen⸗ 
ſchaftsvermoͤgen uͤberlaſſen werden wuͤrde. f 
Prag am 28ſten Auguſt 1833. 


5 „ 
Am 31. October e. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr und den folgenden Tag, ſoll im Auctions 
Gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte, die zum Nachlaſſe des 


Buch und Kunſthaͤndler Buchheiſter gehörige Leih⸗ 


bibliothek und Kunſtſachen, 


an den Meiſtbietenden vers 
ſteigert werden. 


Breslau den 18. October 1833. 
Mannig, Auctions-Commiſſartus. 


Bekanntmachung. i 
Zum Betrieb der, der Koͤnigl. Seehandlung zu Ber⸗ 


lin gehörigen, beim Polniſch-Steiner-Wehr belegenen 
Ziegelei beduͤrfen wir 200 Klaftern Fichten Leibholz und 


100 Klaftern Fichten gemengt, wozu ein Lieitations⸗Ter⸗ 
min zum Iten November a. c. Morgens von 9 bis 
12 Uhr in dem Muͤhlen⸗Adminiſtrations Locale zu Thier⸗ 
garten anberaumt iſt, woſelbſt auch die nähern Bedin— 


werden hierdurch eingeladen ſich am gedachten Tage ein— 
zufinden, und haben zu erwarten, daß dem Mindeſtfor⸗ 
dernden mit Vorbehalt hoͤherer Genehmigung der Zu— 
ſchlag ertheilt wird. 5 
Thiergarten den 26. October 1833. a 8 
Adminiſtration der Ohlauer Muͤhlen-Etabliſſements. 


Gerberei⸗ und Lohmuͤhle-Verkauf— 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen meine hier dicht 
an der Oder liegende Gerberei und maſſiv gebaute Loh; 
muͤhle, nebſt einer großen Scheune und ein zwei Stock 
hohes Wohngebaͤude gegen gleich baare Bezahlung zu 
verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich daher jeden Tag bei 
mir melden, um die Bedingungen zu erfahren. 
Dyhrenfurth den 26ſten Oetober 1833. 
Verwittwete Petz 


— 


Holl. Harlemer Tulpenzwiebenn 
gefuͤllte und einfache im ſchoͤnſten Rummel 100 Stuͤck 
1 Fehlr. verkauft: 

5 C. Chr. Monbaupt, 
Breslau, Ring No. 41. in der Saamen, Niederlage. 


6 A 9 
Reines weiches ſchleſ. Blei in Molden A 14 Ctnr. 
a 572 Rthlr. pr. Ctnr. liegt zum Verkauf Schweid⸗ 


nitzer Straße No, 7. im Manſtalle. 


ſtelle zu vermiethen, 


Cautionsfaͤhige Lieferanten! 


Offene Milchpacht 


bei dem Dominio Klein: Weigels do rf bei Breslau. 


. Erlen⸗ und Birkenpflanzen 
ſind über 1000 Schock bei dem Dominio Bruſche⸗ 
witz bei Breslau verkäuflich. 


Karpfen ſſter ich 


ausgezeichnet ſchoͤn, ſind mehrere Scheffel dei dem De 


minio Bruſche witz bei Breslau zu baben. 


; Abwachstarpfen SR 
pro Schock 4 Thaler, offerirt das Dom. Bruſchewitz. 
Zu verkaufen. 

Ein Schraube Stock von 135 Pfd. iſt billig zu vers 
kaufen große Groſchengaſſe No. 8., und eine Feuerwerk, 
oder auch zur Nutzung eines Ge, 
woͤlbes, und bald zu beziehen. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen im naͤmlichen Hauſe bei dem Schloſſer-Meiſter 
Jaͤſchke. 2 

Einen gebrauchten, ſtark und ſchoͤn toͤnenden 
Fluͤgel habe ich in Commiſſion zum Verkauf erhalten: 
Preis 50 Rthlr. F. W. Gramann, 
der Landſchaft gegenüber. 

Recht ſchoͤne Birken und Erlenpflanzen 
ſind dieſen Herbſt, wie auch kaͤnftiges Fruͤhjahr wie, 
derum in Menge zu haden in dem Forſt der Stadt 
Prausgnitz. 5 


Pfennig⸗Eneyklopaͤdie. 
Nachſtens erſcheint eine neue 
Pfennig: Encyflopädie, 
oder neues elegantes Converfations-Perifom, 
Herausgegeben im Verein mit einer Geſellſchaft von 
Gelehrten, vom Dr. O. L. B. Wolff, Profeſſor an 
der Univerſitaͤt in Jena. f 
Die monatliche Lieferung von 6 Bogen Text und 
2 den engliſchen ganz ähnlichen Stahlſtichen koſtet nur 
10 Sgr. 
Das Ganze wird aus 32 Lieferungen, oder 4 Baͤn— 
den mit 64 Stahlſtichen beſtehen. | 
Ausfuͤhrliche Anzeigen und 
fehen und Beſtellungen zu machen 
in Breslau, bei Aug. Schulz und Co mp., 
Albrechtsſtraße No. 57. 


Proben find einzu⸗ 


in Oppeln bei Eugen Baron, am Rath hauſe, 


Penſions s Anzeige. 
Durch den Abgang einiger Penſionairinnen, die ihre 
Erziehung vollendet haben, bin ich in den Stand ge⸗ 
ſetzt, Andere aufzunebmen. Ich empfehle daher Eltern 


und Vormuͤndern, welchen die Bildung des Geiſtes und. 


Herzens ihrer Lieblinge und Pflegebefohlnen theuer iſt 
und ihnen wahrhaft muͤtterliche Liebe und Pflege und 
den moͤglichſten Erſatz des Elternhauſes gewaͤhren wollen, 
unter den billigſten zeitgemäßen Bedingungen meine bes 


reits ſeit 20 Jahren beſtehende Bildungs und Pens 


ſions - Anſtalt. 14 N 
Sophie Marburg, Malergaſſe No. 30. 


Ohlauerſtraße 


‘ 
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DVildei⸗Con v erat ions Lerifon - 
für RN, 
das deutſche Volk. 
Ein Sand buch 
N ur % 
Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniffe und zur Unterhaltung. 


ITIn alphabetiſcher Ordnung. 
Mi vielen Landkarten und bildlichen Darstellungen. | 


In dier ſtarken Bänden in Quartformat. Gedruckt auf ſchoͤnem weißen Papiere 
N mit grober Schrift. ö 

Ausgegeben in einzelnen Lieſerungen von 8 Bogen, welche im 
Subscriptionspreise sechs Groschen. kosten. 


Leipzig, bei F. A Brockhaus 


Das ſich auf mehrfache Weiſe kundgebende Beduͤrfniß eines Werkes, wie des unter obigem Titel angedeute⸗ 
ten, konnte der unterzeichneten Verlagsbandlung um fo weniger fremd bleiben, da fie wegen ihrer zum Theil fper 
clell auf die Intereſſen der Gegenwart berechneten Unternehmungen Veranlaſſung und Beruf erhielt, ſorgſam auf 
die Forderungen der Zeit zu achten. Schon lange mit dem Plane und der ganzen Anlage eines ſolchen Werkes 
und mit den zur Ausführung deſſelben noͤthigen Vorbereitungen beſchaͤftigt, würde fie ſchon früher mit der Ars 
kündigung deſſelben hervorgetreten ſeyn, wenn nicht namentlich die achte Auflage des Con verſations-Lexi⸗ 

kons, das Converſations-Lexikon der neueſten Zeit und Literatur, ſowie eine bedeutende Anzahl 
anderer wichtigen Unternehmungen ihre Thaͤtigkeit ſehr in Anſpruch genommen haͤtte. Um indeß einer moͤp lichen 
Coneurrenz zu begegnen, findet fie ſich veranlaßt, das Publikum auf das nahe Erſcheinen des obigen Werkes auf⸗ 
meikſam zu machen, und indem fie auf das bald auszugebende erfte Heft verweiſt, das am beſten darlegen wird, 
was ſie dem Publikum zu bieten beabſichtigt, bemerkt ſie jetzt uͤber den Plan nur Folgendes: f 

Das Bilder-Converfarions-Lerifon wird, mit beſonderer Beziehung auf 
das geſammte deutſche Volk, in allgemein faßlicher, populairer Darſtellung über alle 
im gewöhnlichen Leben vorkommende Gegenſtaͤnde ſich verbreiten und mit Uebergehung alles 
Strengwiſſenſchaf lichen durch Hervorheben des Intereſſanteſten und geſchmackvolle Behand⸗ 
lung des Rützlichſten und Wiſſenswertheſten zu unterhalten und zu belehren ſuchen. r 

Zu größerer Zweckdienlichkeit und um dem in neueſter Zeit beurkundeten Verlangen des Publicums nach 


. 2 55 bildlichen Darſtellungen 
zn genuͤgen, wird das Werk mit vielen Landkarten, beſonders der verſchiedenen Theile Deutſchlands, fo 
wie mit vielen hundert Abbildungen, namentlich Anſichten merkwuͤrdiger Gegenden, Städte 
Otte und Denkmale, Darſtellungen einzelner Momente geſchichtlicher Begebenheiten, Bildniſſe ausgezeichneter, 
9. Volke allgemein gekannter Maͤnner, Abbildungen zur Naturgeſchichte, Gewerbskunde u. ſ. w. u. ſ. w., kurz 
der Geſammtmaſſe alles Deſſen, was die einzelnen Artikel in bildlicher Darftellung wͤn⸗ 
ſchenswerth machen, ausgeſtattet werden. ET 
N a aber das Werk in alphabetiſcher Ordnung erſcheint, wird neben der natürlich ſich ergebenden Ab⸗ 
dhe und Mannichfaltigkeit des Stoffs, zugleich der Zweck erreicht, dem Publicum etwas mehr als ein in⸗ 
Unten Auodlibet darzubieten, und das Werk wird, wie bei dem Erſcheinen der einzelnen Lieferungen eine 
Titel altende und belehrende Lecture, ſo ſtets das nuͤtzlichſte Nachſchlagebuch bilden und auf dieſe Weiſe feinem 
itel wahrhaft entſprechen. a N i : 
hun im den Forderungen, welche das Publikum an ein ſolches Werk zu machen berechtigt iſt, in jeder Bezie⸗ 
9 zu genuͤgen, wird die Verlagshandlung keine Mühe und Koſten ſcheuen, und fie ſchmeichelt ſich, beim Pur 
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blicum in ſo gutem Credit zu ſtehen, daß man dieſen Verſpre e 
tungswerthe Gelehrte „ welche ſich im Fache der populairen, Uaterhaltu 
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beimeſſen wird. Mehrere ade 
mit Belehrung verbindenden Das; 


ſtellung ſchon erprobt haben, ind für das Unternehmen gewonnen; die Theilnahme gefchieter- Kuͤnſtler iſt der 


Verlagshandlung geſichert, und die Redaction beſchaͤftigt, die Maſſe 


der einzeln abzuhandelnden und barzufteffen, 


den Gegenſtaͤnde zu einem zweckmaͤßig ineinander greifenden Ganzen zu vereinigen, 


»Das ganze Werk wird aus vier 


ſtarken Quartbaͤnden beſtehen und mit grober, auch für 
ſchwache Augen deutlicher Schrift auf ſchoͤnem weißen Paplere gedruckt werden. 
und Landkarten werden in der Regel in den Text eingedrückt fein und nur in 
len, wo es das Format nicht geſtattet, beſonders beigelegt werden. 


Die Bilder 
ſeltenen Faͤl⸗ 


Der Preis einer jeden Lieferung, die aus acht Bogen beſtehen ſoll, wird ſechs Groſchen nicht überſchrei⸗ 
ten, aber die Verlagshandlung hofft durch eine zu erwartende bedeutende Theilnahme des Publicums in den 
Stand geſetzt zu werden, ihn noch niedriger ſtellen zu koͤnnen. * 


Alle Buchhandlungen nehmen Unterzeichnungen an, 


die als nicht geſchehen betrachtet 


werden ſollen, wenn die vorgelegte erſte Lieferung des Werkes den Erwartungen nicht entſpricht. 
Privatſammler wenden ſich mit ihren Beſtellungen an folgend genannte Buchhandlung, 


die ihnen ungewöhnliche Vortheile 
Leipzig, den 15ten October 1833. 


8 


zugeſtehen kann. 8 
F. A. Brockhaus. 


Wilh. Gottl. Korn „ Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


nimmt See ohne Vorausbezahlung auf dies fo 


Werk an, un 


Mer 
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An zei ge 


In der Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechts: Straße 


No. 50. werden taͤglich Strohhuͤte, Papierhuͤte in allen 
Farben, ſehr ſchoͤn gefärbt, nach der neueſten Mode ger 
ſchnitten und garnirt. N - g 
Breslau den 28ſten October 1833. Di 
- n G. Ker a dt. m 
Alen z 
Marinirten Aal und Stöhr 
empfingen zum billigſten Verkauf 
/ G. Oeffeleins Wwe. e Kretſchmer. 
Fuͤr Oeconomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte gruͤne Seife in Faßchen von 2 Ctnr. 
a1 Kthlr., in 1 Ctr. à 15 Sgr., beides incluſive 
Faͤßchen, fo wie auch in einzelnen Pfunden a 24 Sgr. 
. die Fabrik gruͤner Seife von 
J. Cohn & Comp., 
Albrechts Straße zur Stadt Rom. 
e eee eee N 
Die erſte Sendung aͤchter Teltower Ruͤbchen erhielt 
und verkauft billigſt die Handlung N nn © 
3 5 ©. ©. Schwartz, 
Ohlauerſtraße im grünen Kranz No. 21. 
Fi ſſch ee A ute r n de N 
ſind zu bekommen, bei ve a 
Lud. Zettlitz, Ohlauer Straße No. 10. 


i 


erſucht ſo zeitig wie moglich die geehrten Beſtellungen hierauf zu machen. 


g e. 3 
in ½ und J½¼s Faͤßchen 


Schwentuig; Hr. Graff, 


von Stephanshaide, 


intereſſante und lehrreiche 


{ Anzeige. 
Große Holſteiner Auſtern bei 
G. Philippi & Comp. 
5 Aus ſchi eben. 
Mittwoch den 30ſten gebe ich fuͤr dieſes Jahr das 
letzte Ausſchieben, wozu ich ergebenſt einlade. 
P. Bettinger, in Poͤpelwitz. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Reuſchenſtraße. 


Angekommene Fremde. 
goldnen Gaus: Hr. Graf von Zedlitz, von 
0 Ober⸗Bergrath, von Brieg; Hert 
Martin, Berg⸗Hauptmann, von Berlin. — Im golden 
Baum: Hr. Migula, Obergmtmann, von Beindorff. — 
Im weißen Adler: Hr. Element, Juſtizrath, von Frauk⸗ 
furt a. O.; Hr. Krauſe, Oberfoͤrſter, don Peiſterwitz; Herr 
Balde, Ober⸗Poſt⸗Director, Hr. Wolff, Kaufmann, beide von 
Liegnitz; Hr. Bimer, Kaufen, von Hirſchberg! — Jin 
Rautenkranz: Hr. Ende, Lehrer, von Bunzlau; Schau⸗ 
ſpielerin Faller, von Glogau. — Ina goldnen Löwen: 
Hr Hildebrand, Kaufmaun, von Reiſſe. — In der gold 
nen Krone: Hr. Jung, Sutsbef., von Endersdorff. — 
Im Pribat⸗Logis! Hr. Stremke, Kanzlei⸗Inſpektor, 
von Krotoſchin, Sderſtraße No. 10; Gran b. Matuſchka, 
von Pietſchen, Rittetplatz No. 8; Hr. Fell endorff, Lieutenant, 
Hr. Herder, Fabrikant, vbu Ekusdorff, 
belde Dorotheengaſſe No. 33, Hf. p. Garnier, von Naſſadel, 
Ohlauerſfk. No 75; Hr. Köpke, Inspector, von Schriegwitz, 
am Rathhaus No. 20. a 


In der 


— 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 2 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


